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2. Jahrgang / Nr. 232 
| Sre warm 


a Rpr, 


|Ungewöhnlich 


(rennen gibt kleine Teileingestän 


di Stockholm, 20, August. ([LZ.-Drahtber.) 
die ae der Anglo-Amerikäner auf dem 
AYasionskriegsschauplätz sind, wie auch in 
r Presse des Gegners immer wieder hervor- 
Behoben worden ist, ungewöhnlich hoch, Sogar 
täs Washingtoner Kriegsdepartement ist ge- 
ungen, für die Verluste der beiden ersten 
Monate folgende Zahlen zu nennen: Gesamt- 
a der Verluste rund 112000 Mann, davon 
| 6.434 Gefallene, 76,535 Verwundete und 19 704 
ra ng Diese Verlustliste schließt mit dem 
| tichtag des 6. August ab. Die Liste ist, wie 
herd San sieht, mehr. von. der Absicht bestimmt, 
A die Befürchtungen der Offentlichkeit zu zer- 
el als das wirkliche Ausmaß der Ein- 
ßen, die die Amerikaner erlitten haben, auf- 
zeigen. Die Verluste waren von zwei USA,.- 
Ameen zu’ tragen, nämlich der 1, und der 3. 
| Imee, die beide unter dem Befehl von Gene- 
one a Bradley stehen. Hinzuzurechnen sind die 
kz: Eilüste der Luftwaffe und der Marine, Nicht 
Dreniger blutig waren die Verluste der Briten, 

uni änadier und der kleinen Hilfsvölker. 


a | T alliierten Oberkommando in Frankreich 
in letzter Zeit Schwierigkeiten . auf- 
te, Y ht, die bisher noch- nicht beigelegt wer- 
in er en konnten. Außenminister Hull teilte am 
f citag mit, daß der politische Berater General 
Ielsenhowers, William Phillips, den Abschied 
Mngereicht habe, Er werde seinen Posten am 
September verlassen, Gleichzeitig wird be- 
kannt, daß es Eisenhower ‚bisher nicht gelun- 
ale ist, einen gemeinsamen Oberbefehlshaber 
er alle in Frankreich operierenden Truppen- 
Verbände einzusetzen, Die in Nordfrankreich 
te E Berierenden Truppen unterstehen. nicht mehr 
tchweg Montgomery, Aut dem Verband 
föntgomerys sind die beiden unter Bradley 
tenden nardamerikanischen Armeen schon 
a längerer Zeit herausgenommen worden, als 
M Meinungsverschiedenheiten über die in der 
Drmäandie einzuschlagende Taktik gab, Die 
Amerikaner haben den Briten vorgeworfen, 
Jua sie mit: ihren eigenen Verbänden allzu 
rsam umgehen, und daß sie den „schwer- 

sie | en Job“ den Yankees zuschieben, 


ber 1 Interessant ist, daß auch 
sun Aich  gelandeten Verbände unter amerikani- 
A; Yan und nicht unterbritischem Befehl stehen, 
berichtet der Londoner, Korrespondent, der 
onen N Bericht Handelszeitung”, Der Nanie des 
Mlehishabers ist bisher nicht bekanntgegeben 
Kan Morden, ebenso wie es schleierhaft ist, unter 
0, A go Melchem Kommando die in Fränkreich gelan- 
Ko 2 “ten gaullistischen Verbände stehen, General 
Alte, befindet sich weiterhin in Algier, 


D nso General Bethuard, Dagegen meldete 


die in Südfrank- 


s 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Strabe 86. 
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hohe Verluste der Invasoren Damm gegen die Feindfint 


j7 Ra a | RT u are 


Reuter am Freitag das Eintreffen General De- 
lattre du Tassigny's auf französischem Boden. 
Wahrscheinlich ist er. zum Befehlshaber der 
auf frahzösischem Boden operierenden gaulli- 
stischen Truppenverbände, deren Zahl jedoch 
sehr begrenzt ist, ausersehen, 


Polnische Exilisten uneinig 


Madrid, 19, August, Die vom polnischen 
Emigränten-Premier Mikolaiczyk aus Moskau 
mitgebrächten Vorschläge haben . ünter- den 
Mitgliedern der polnischen Exilregierung zu 
lebhaften. Auseinandersetzungen geführt, be- 
Juin, der zunächst das Kömmaändo erhalten 
richtet der diplomatische Korrespondent: des 


ib ET RT E 
dnisse / Kampf um gemeinsamen Oberbefehl 


= ee A RN, 


ER AL N SHN 


„Daily 
wieder 


Telegraph“ vom 17. August. Immer 
trete die polnische Emigrantenregie- 
rung zu langen Sitzungen zusammen, doch 
sei man noch immer nicht einig geworden. 
Voraussichtlich verstreiche’noch viel Zeit, be- 
vor von Ihr ein Beschluß über diese Vor- 
schläge gefaßt werde, 


Gördeler verhaftet 


Berlin, 19. August. Der. flüchtige Oberbür- 
germeister a. D, Dr. Karl Gördeler, konnte 
durch die Aufmerksamkeit einer Luitwalien- 
Stabshellerin unter Mitwirkung von zwei An- 
gehörigen der Luftwaffe in Westpreußen. fest- 


genommen werden, 


St. Malo hat bis żur letzten Patrone gekämpft 


Sch, Lissabon, 20, August (LZ.-Drahtbericht). 
Auch die englischen und amerikanischen Front- 
berichterstatter heben ` heute den "Heldenmut 
der kleinen Verteidigerschar von St, Malo her- 
vor, Aus dem Berichten erfährt män, daß das 
Hauptquartier Eisenhowers . Oberst Aulock 
mehrfach die Kapitulation vorgeschlagen habe, 
was jedesmal kurz abgelehnt wurde, Den 
Amerikanern laq einmal viel daran, wenig- 
stens den Hafen von St. Malo in Besitz zů 
bringen, obwahl er an Bedeutung weit hinter 
Brest und Lorient zurücksleht, und zum an- 
dern, ihre Truppen. für weitere Zwecke frel- 
zubekommen. Beides wurde durch den helden- 
müligen Widerstand der Besatzung so. lange 
wie möglich verhindert, Aus einem Agentur- 
bericht geht hervor, daß die Alliierten die 
kleine Festung schließlich fest ununterbrochen 
mit Bomben von 2000 kq belegten, Aber selbst 
dies Bombardemönt führte nicht: zum Ziel, Erst 
als die letzte Munition verschossen war, habe 
der Widerstand aufgehört. In- dêr Zitadelle 


habe sich buchstäblich keine einzige, Patrone 
mehr vorgefunden. ‚Infolge der starken Ver- 
luste der englischen und amerikanischen Trup- 
pen setzt das alliierte Haupfquärtier in immer 
steigendem Maße jetzt Emigrantenformationen 
an der französichen Front ein. In diesen Ta- 
gen wurden auch holländische Truppen gelan- 
det, die in England aufgestellt wurden, nach- 
dem sich die holländischen Emigranten lange 
Zeit gegen diese Form des Wehrdienstes ge- 
sträubt halten. 


Ritterkreuz für St. Malo-Kämpfer 


Berlin, 207 August; 
Halenkommandanten 
z> 5. , Werner 'Endell, 


Der Führer -hat dem 
von St. Malo, Kapitän 
dem Chef ` der. Marine- 
Batterie Le , Dezembre, Oberleutnant ‘M, Ri- 
chard Seuß, und an den- Stabsobermaschinisten 
Heinrich Dammeier als ersten Maschinisten 
in.der Unierseehootwafle das Ritterkreuz ver- 
liehen, 


England lehnt das Entgegenkommen Gandhis ab 


Kl. Stockholm, 20. August (LZ.-Drahtbericht). 
In.London wurde die Antwort des anglo-ame- 
rikanisch-indischen Vizekönigs in Indien, Feld- 
marschall Wavell, auf den Brief veröffentlicht, 
den der Kongreßführer Gandhi kurz nach sei- 
ner Haftentlassung an den Vizekönig gerich- 
tet hatte, Gandhi war in diesem Brief den Eng- 
ländern' weit entgegengekommen, Er erklärte 
sich mit einer sofortigen Einstellung des von 
ihm im August ‚1942 proklamierten. Ungehor- 
samkeitsfeldzuges bereit, falls England auf der 
anderen Seite sofort die indische Unabhängig- 
keit feierlich erkläre und die Bildung einer 


ram wei Divisionen als Wellenbrecher der Ostfront 


Fielo $ Berlin, 19. August. Die neuen Versuche der 
et iolschewisten, aus dem Raum nördlich der 
lauischen Stadt Birsen heraus den entschei- 

Anden Durchbruch nach Norden zu erzwingen, 

hd’ in den letzten Tagen durch den helden- 
Rütigen Widerstand der ‚hier eingesetzten 
&titschen Divisionen des unter dem Befehl von 
thenlaubfräger General der Infänlerie Hil- 

Kan stehenden Armeekorps in- sehr harten 
ämpfen vereitelt worden. Ihre schwung- 

1 ,llen Gegenangriffe stießen immer wieder in 

A N’ anstürmenden Gegner und Zerschlugen 

N, Allein am 15. August wurden dabei hun- 


nba k W sowjetische Panzer abgeschossen, Die 
It son N hlesische #1, 'Infanterie-Division unter Füh- 
kzag gng des Obersten von Bentivegni und die 
sa Norddeutsche 290. Infänterie-Division unter 


sing hrung von Generalleutnant Ortner schlugen 


Ich In diesen Mit äußerster Erbitterung qe- 
E Alihrten Kämpfen in Abwehr und Angriff mit 
richt Orbildlicher Tapferkeit. An den Panzer- 
Alöschüssen 


wär eine Sturmgeschützbrigade 

tent feter Hauptmann Kartens besonders beteiliat. 

00,77, W ihrer Aufstellung vor einem Jähr hat sie 
De, teits 321 Kampfwagen vernichtet, 

= Schon Anfang des Monats war die 81. In- 

e 30 Mnteriedivie sion bei den schwersten Kämpfen 

on i An Einbruchsraum westlich Birsen eingesetzt. 


ir ih zähem,  heldenhaftem Kampf, an dem nicht 
ben, letzt auch die Kanoniere in ihren zu Wider- 
if iA Andsnestern ausgebauten Feuerstellungen im 
nd oå Ahkampf beteiligt waren, verhinderten die 
SDferen Schlesier den von den Sowjets ge- 
[linten Durchbruch nach Norden. Trotz emp- 

Ai licher eigener Verluste blieb in den fol- 

faeh schweren Tagen der Kampfgeist der 

lesier ungebrochen, ‘Unter Führung ihres 
Ömmandeurs, Oberst von Bentivegni, hielten 

T ON immer wieder den heftigen Angriffen der 

hne Rücksicht auf. ihre zahlreichen Ausfälle 
Slfennenden Sowjets ‚stand, Wiederholte 
oewerste feindliche Panzerängrilfe konnten 

Alt en Widerstandswillen nicht , erschüttern. 


Wer. vorbildlichen Standhaftigkeit ist es zu“ 


ffdanken, daß dem Öffensivstoß der Sowjets 
Al 

JA a A Richtung auf den Memelabschnitt schon am 
mer rund 6. August ein erstes gebieterisches Halt 


geboten wurde und’ die Stabilisierung der 
Front’ ermöglichte. 

Die 290, Infanterie-Division, die sich be- 
reits unter ihren Kommandeuren General- 
mäjor Henke und Oberst Goltsch einen beson- 
deren Ruf an der Nordfront erworben hatte, 
schlug sich in den Kämpfen im Raum nördlich 
Birsen unter ihrem jetzigen stellvertretenden 
Kommandeur, Generalleutnant Ortner, in be- 
währter Weise erneut. Die von den Sowjels 
mit starker Panzerunterstützung gegen -den 
Divisionsabschnitt geführten Angriffe wurden, 
zum Teil im Gegenstoß, abgeschlagen, Die 
Augustmitte brachte der Division -wieder 
außerordentlich schwere Kämpfe gegen den 
mit verbissener Wut die deutschen Stellungen 
angreifenden Feind, Ungeachtet der eigenen 
Verluste warfen sich die norddeutschen Gre- 
nadiere in- heldenmütiger Täpferkeit den So- 
wjels entgegen und schlugen sie zurück, 


"nationalen indischen Regierung, 


die einer in- 
dischen  Zentralversammlung - verantwortlich 
wäre, zulasse, Die Antwort des- Vizekönigs ist 
rundweg ablehnend, Zwar versichert‘ Wavell 
im ‚Auftrage Londons, die britische Regierung 
sei nach wie vor eifrig bemüht; -eine Lösung 
der indischen Frage zu erzielen, die Vor- 
schläge Gandhis. jedoch seien völlig: unan- 
nehmbar. Eine Unabhängigkeitserklärung und 
die. Aufstellung einer nationalen Regierung, 
die der Zentralversammlung verantwortlich 
sei, könne erst nach Einstellung der Feind- 
seligkeiten erfolgen, Sie sei ferner abhängig 
von der Annahme einer Verfassung, der alle 
Bevölkerungsteile Indiens: zugestimmt hätten, 
England könne sich nicht seinen Verpflich- 
lungen gegenüber den Interessen ‚der rassi- 
schen und religiösen Minderheiten sowie der 
Pari-Klasse in Indien- entziehen... Außerdem 
habe‘ es ganz bestimmte Vertragsverpflichtun- 
gen gegen die indischen Fürsten, Wavell ver- 
steckt sich also erneut hinter altbekannten 
englischen Vorwänden, ‚mit denen- bisher jede 
für Indien erträgliche Lösung. der bestehenden 
Schwierigkeiten unmöglich gemacht. „wurde, 
England will keine Einigung, England will kein 
unabhängiges Indien. 


erklärt nunmehr: „Es ist jetzt 
kristallklar, daß die britische Regierung gar 
nicht daran denkt, die Macht in. Indien aufzu- 
geben. Das wird nur geschehen, wenn die 400 
Millionen Einwohner Indiens selbst stark ge- 
nug sind, den Engländern. diese. Macht zu ent- 
reißen. - Ich werde niemals die Hoffnung auf- 
geben, daß dies durch rein moralische Mittel 
gelingt," 


Gandhi 


RAD. bekämpft Terroristen im. französischen Hinlerland 


Ein Schlupfwinkel Ist ausgemacht und wird untersucht, 


(PR.+-Aufn.: RAD.-Kriegsber. Schorsch, Z) 


Von Dr. Kurt Pleiltier 


Das Ziel unserer Gegner in ihrem fieberhaf- 
ten Bestreben, die Entscheidung dieses Krie- 
ges mit allen Mitteln und unter jedem Opfer 
in kürzester Frist zu erzwingen, ist klar: sie 
wollen verhindern, daß der große Umrüstüngs- 
prozeß, der sich augenblicklich im Deutschen 
Reich vollzieht, zur Auswirkung kommt, ehe 
dieser Krieg beendet ist. Ganz gleich, wo un- 
sere Gegner mit ungeahnten Massen von Men- 
schen und Maschinen angreifen, im Osten, im 
Westen, .in Italien, in der Luft: das Zielstre- 
ben jeder ihrer Operationen bleibt das glei- 
che, Es ist ein Wettrennen um die Zeit, ein 
Wettlauf zwischen der erdrückenden Massen- 
produktion der feindlichen Rüstungsfabriken 
und der deutschen Qualitätsarbeit und dem 
wieder zu höchsten Leistungen aufsteigenden 
deutschen Einzelkämpfertum. , Das Gestern 
überrennt die Stellungen des Heute, um den 
Aufstieg des Morgen zu verhindern, Unsere 
Gegner wissen, daß die Zeit für uns arbeitet, 
Deshalb wollen sie die ihnen zur Verfügung 
stehende Zeitspanne abkürzen und zu ihren 
Gunsten verwerten, Deshalb drängen sie mit 
übersteigerter Nervenhast auf Entscheidung in 
kürzester Frist, Deshalb tun sie’ alles, um zu 
verhindern, daß wir noch einmal zum Zuge 
kommen und zu einem Gegenschlag ausholen, 
der unter einem anderen Vorzeichen steht als 
unsere Abwehr, Churchill hat seinen engli- 
schen Landsleuten, die unter den Wirkungen 
von V1 stöhnen, versprochen, daß er den 
Krieg in kürzester Frist beenden werde, Stalin 
hat die gleiche Parole seinen Generalen gege- 
ben und "alles auf die eine Karte gesetzt: 
Durchbruch der Masse, rücksichtslosester -Ein- 
satz aller Reserven an Menschen nnd Kriegs- 
material, um die deutsche Front zu zerhre- 
chen. Und Roosevelt stürzt seine Invasionsge- 
neräle in die  gewagtesten Abenteuer, um im 
Westen, in der Normandie, in der Bretagne 
und neuerdings im Raum von Toulon und Can- 
nes den großen Triumph zu erzwingen, den er 
seinen Wählern versprochen hat, Jeder der 
drei skrupellosen Spieler weiß, daß jeder Tag, 
der ungenutzt verstreicht, den! Deutschen zu- 
qute kommt, daß jede Operation, die heute 
unterbleibt, morgen vielleicht schon unmöglich 
sein kann, daß jede Chance, die heute verpaßt 
wird, morgen vielleicht schön nicht mehr 
ausgenutzt werden kann, 


Die deutsche Wehrmacht hat keine leichte 
Aufgabe, wenn sie: den Generalansturm des 
Feindes 'gegen die deutschen Schlüsselstellun- 
gen abwehren und aufhalten will Sie kann 
jetzt noch nicht an die Taktik der ersten 
Kriegsjahre anknüpfen, die in vorwärtsstür- 
mender Offensive Sieg um Sieg an die deut- 
schen Fahnen. heftete, Aber sie muß wach 
sein, um den Feind an weiteren Einbrüchen 
zu verhindern und die Voraussetzungen für 
den kommenden deutschen Gegenschlag nicht 
zu verbauen, Wir haben den Ansturm des Geg- 
ners, der unsere Schlüsselstellungen durch- 
brechen will, mit der Proklamierung des tota- 
len Krieges beantwortet, Wir haben unser 
Volk zur höchsten Steigerung seiner Wehr- 
und Wirtschäftskraft aufgerufen, Wir haben 
den Bestrebungen unserer Gegner, die deut- 
sche Kriegsmoral zu erschüttern, die unzerstör- 
bare Einheit von Front und Heimat gegemüber- 
gestellt, die restlose Verschmelzung aller zivi- 
len und militärischen Kräfte zu gemeinsamer 
Stoßkraft, so wie 1807 der Soldat Gneisenau 
und‘der Bürger Nettelbeck gemeinsam Kolberg 
verteidigten, Wir haben Front und Heimat so 
weit miteinander in Einklang gebracht, daß 
sie uns nur noch als verschiedene Ausdrucks- 
formen ein und desselben Willens und als ver- 
schiedene Waffen zur Erkämpfung ein und 
desselben Zieles erscheinen, Wie sich eine 
solche Schicksalsgemeinschaft zwischen Front 
und’Heimät auswirkt, das hat uns das Beispiel 
Ostpreußens und das unseres Warthelandes 
bewiesen, Das Volk dieser Grenzqaue ist der 
Tatsache, daß der Feind vor den Toren steht, 
nicht mit Zittern und Zagen ausqewichen, son- 
dern hat den Spaten geschultert und Ist zum 
Schanzen angetreten, um im Kr des Wehr- 
bauerntums, daß das Rückgrat ufseres Gaues 
der ‘Bauern und Frrontsoldaten bildet, die Hei- 
mat in Verteidigungszustand zu setzen. Wo 
solcher harter Grenzlandsgeist aufsteht gegen 
den Ansturm der Steppe da braucht uns um 
die Zukunft unseres Volkes nicht bange zu 
sein, 

Im. Osten ist. zwar die Gefahr noch nicht 
überwunden. Nach wie vor droht das Chaos 
der Steppe verderbenspeiend gegen unsere 
Grenzen, Aber die deutschen Gegenmaßnah- 
men beginnen sich atıszuwirken, Was die Bol- 
schewisten in erster Linie wollten, den Durch- 
bruch durch die. deutschen Sperriegel an der 
Weichsel, vor der ostpreußischen Grenze und 
vor den baltischen Staaten aus der Bewegung 
ihrer Verbände heraus. das ist zunächst ver- 
eitelt worden. Selbst wenn die Sowjets ver- 
suchen sollten, nach Abschluß’ ihrer Umgrup- 
pterungen neue Großangriffe in Gang zu brin- 
gen, dann würden sie sich nit einem härteren 
Widerstand der Deutschen Auseimandersetizen 
müssen, als noch vor zwei Wochen. Die Bol- 
schewisten könden Zwar örtliche Einbrüche er- 


I 
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Wir bemerken am Rande 


„Ausgerechnet Drei Fünltel der diesjährigen 


Bananen!” westindischen Bahanenernte müs- 
sen verbrannt werden, weil Ton: 
nage- und Absatzschwierigkellen die Verwertung 


unmöglich machen. „Ausgerechnet Bananen!" bè- 
gann einmal ein ziemlich blöder, aber dalür viel- 
gesungener Schlager in vergangenen Tagen. Ausge- 
rechne! Bananen sind notwendig, um den Bewoh- 
nern Westindiens — also der ‚mittelamerikanischen 
Inselstasten — klarzumachen, was die Teilnahme 
am Kriege gegen Europa tür sie bedeutet. Für diese 
Länder schien die Teilnahme am Kriede im Schlepp- 
tau der Politik Roosevelts nicht viel mehr zu sein 
als ein billiger Scherz,.eine kleine Geste der Bereit- 
willigkeit, um den hohen Herren In Washinglön zu 
gelallen. Nun aber zeigt sich, daß man seine eigenen 
Lebensinteressen verraten hal, als man aich dem 
Teule) im Weißen Hause verschrieb, Europa war 
einmal der beste Kunde Westindiens; Europa bot 
den großen Markt, auf dem die reichen Ernien an 
Bananen und Kallee abgesetzt werden konnten. 
Heute ist dieser Markt den westindischen Staaten 
verschlossen, Aber auch die USA. sind nicht in der 
Lage, einen Ersatz für die in Europa verlorenen 
Absalzmöglichkelten zu geben. Schon die Tonnage- 
Schwierigkeiten lassen eine solche Umleitung nicht 
zu. Und die USA. haben auch gar nicht den guten 
Willen, den mitielamerikanischen Staaten aus die- 
sen Schwierigkeiten zu hellen. Diese Staaten haben 
sich der Roosevelt-Polltik einmal mit Hout und Haar 
verschrieben, aul sie braucht man also keine Rück- 
sicht mehr zu nehmen. Die Banane ist eine süße 


Frucht — aber die Erkenntnisse, die die weslindl- 
schen Staolen an dem Beispiel der Banane gewinnen 
können, sind recht bitler .;. lz 


zielen, das letzte Ziel der von ihnen gestarte- 
ten Großoffensive aber ist in weite Ferne ge- 
rückt, Wir wissen, daß Stalin das Tempo seiner 
Großoffensive jederzeit beschleunigen, daß er 
die Stoßkraft seiner Brigaden jederzeit verviel- 


fachen kann. Je näher aber die Stoßtrupps 
der Weltrevolution an die deutschen Grenzen 
herankommen, desto mehr müssen sie mit der 
geballten Widerständskraft des deutschen Vol- 
kes rechnen, desto mehr müssen sie erkennen, 
daß die Voraussetzungen für einen neuen, ent- 
scheidenden Waffengäang zwischen Sowjets und 
Deutschen heute andere sind als vor dem 
Durchbruch der Sowjets zur Weichsel, 

Die Lage im Westen brauchen wir nicht zn 
verkleinern. Sie hat dem Feinde manche 
Chance gegeben, die ihm bessere Operationen 
gestattet als bisher. Aber der Gegner, der jetzt 
die Fluren Nord-Westfrankreichs verwüstet 
und vom Süden dieses Landes her versuchen 
will, die deutsche Front im Rücken zu umfas- 
sen, hatte 4!/» Jahre Zeit, seine Kriegsmaschine 
auf höchste Touren zu bringen und Hilfstrup- 
pen’ aus dem Erdboden zu stampfen, die mit 
der Wucht der Masse das erreichen wollen, 
was ihnen an Kampfmoral und persönlicher 
Tüchtigkeit fehlt, Es iet kein Plus für die 
Kampfweise unserer Gegner im Westen, daß 
sie mechanisch das Prinzip der sowjetischen 
Dampfwalze kopieren und mit seiner Hilfe in 
weiträumiger Zangenbewegung stärke deutsche 
Kräfte abschneiden wollen, Es wird sich zeigen, 
daß auf die Dauer nachhaltiger in der Wirkung 
als die Masse das deutsche Einzelkämpfertum 
ist, das in vielen Tausenden von Schlachten 
seine Feuerprobe bestanden hat und heute, wie 
der Heldenkampf der Verteidiger von St. Malo 
beweist, wieder an die besten Überlieferungen 
ewigen deutschen Soldatentums anknüpft. Der 
deutsche Einzelkämpfer trägt die’ Sendung sel- 
nes Reiches im Tornister, Er stürmt nicht stur 
in der Masse gegen einen Feind, den er kaum 
kennt und über dessen Absichten er nicht un- 
terrichtet ist. Er weiß, daß Deutschland und 
Europa untergehen würden, wenn es der deut- 
schen Verteidigung nicht gelänge, einen Damm 
gegen den Generalansturm von Steppe und 
Wallstreet-Judentum zu errichten. Der deut- 
sche Soldat ist nicht nur auf die geistigen und 
seelischen Werte angewiesen. Mit ihm mat- 
schiert di& Revolution. der deutschen Kriegs- 
technik, die durch den Einsatz von V 1 und des 
Ein-Mann-Torpedos angekündigt ist, Es ist die 
Revolution der Kriegswaffen, die dem tatsäch- 
lichen Übergewicht im Rüstungspotential unse- 
rer Gegner dio Überlegenheit des forschenden 
deutschen Erfindefgeistes entgegensetzt. Es wird 
der Tag kommen, wo unsere, Gegner die. Vor- 
räte ihrer gewaltigen Rüstungskammern zum äl- 
ten Eisen werfen müssen, weil die Revolution 
der Kriegetechnik ihre weitere Anwendung ab- 
stumpft, wenn nicht überhaupt ganz , aufhebt, 
Dieser Krieg ist unbedingt im seinem Einsatz 
und seinen Folgerungen, Wer die Zeitwende 


richtig. begreift, der kann ihr nicht mit Halb- 
Jeder einzelne von uns wird 


heiten begegnen, 


Generalfeldmarschall von Brauchitsch: Höchster Krafteinsatz 


Berlin, 19. August. Generalfeldmarschall 
von Brauchitsch- veröffentlicht im „Völ- 
kischen Beobachter" Ausführungen, denen wir 
folgendes entnehmen: Der 20. Juli 1944 war 
der dünkelste Tag in der Geschichte des deut- 
schen Heeres, Männer, die den Ehrenrock des 
Soldaten getragen haben, sind zu Verbrechern 
und Meuchelmördern geworden. Sie haben 
einen Dolchstoß "zu führen versucht, dessen 
Gelingen den Untergang Deutschland: bedeu- 
tet hätte. Daran gibt es nichts zu deuteln und 
zu beschönigen. Das Heer selbst hat den gê- 
planten Anschlag im Keime erstickt. Es hat 
die Unwürdigen ausgestoßen und damit äußer- 
lich und innerlich alle Bande der Kamerad- 
schaft zu ihnen durchschnitten. Ihre Namen 
werden äusgelöscht. Neben der tiefen ‚Dank- 
barkeit über die winderbare Errettung des 
Führers erfüllen Wut und Scham jeden ehr- 
lichen Soldaten, Zugleich aber hat sie alle 
ein unbändiger Wille erfaßt, nun erst recht alle 
Kräfte‘ einzusetzen, um den Massenansturm 
der Feinde zu brechen, 

Mit der Ernennung des Reichsministers 
Himmler zum Befehlshaber des Efsatzheeres 
und Chef der Heeresausrüstung sind Heer und 
44, die seit Jahren auf allen Kriegsschau- 


\plätzen gemeinsam gekämpft und geblutet ħa- 
iben, noch enger zusammengerückt. 
Soldat 
"diese Aufgabe nicht einem bewährten Offizier 


Mancher 


wird zunächs: bedauert haben, daß 


des Heeres anvertraut wurde. Er wird jedoch 
bald die Weisheit der Entscheidung des, Füh- 
ters erkennen, Die Zeit, in der Heer und 
Waften-44 in gegenseitligem Wettbewerb stan- 
den, war eine notwendige Entwicklungspe- 
node. Jetzt werden beide vereint in gemein- 
samer Verantwortung, getragen von dem Glau- 
ben an den Führer und Deutschlands Zukunft, 
das Höchste für den Einsatz zum Siege leisten. 
Als Nationalsozialist und als ehemaliger Ober- 


befehlshaber des Heeres bejahe ich die Ent-' 


scheidung des Führers mit Herz und Verstand, 

Der Ernst der Lage am Ende des fünften 
Kriegsjahres zwingt zum höchsten Kräfteein- 
setz auf allen Gebieten, Wenn wir wirklich 
alles darauf einstellen, daß wir den Krieg ge- 
winnen, und alles unterlassen, was nicht un- 
bedingt diesem Ziele dient, haben wir un- 
geahnte Möglichkeiten, Sie zu erkennen und 
auszuschöpfen ist oberstes Gesetz. Nur wenn 
neben der -staatlichen Lenkung von, oben 
Wille und Pflichtbewußtsein des einzelnen 
mitwirken, kann das gelingen, Jeder fange 
bei sich und seiner nersönlichen Lebensfüh- 
rung an! .Jeder wirke an seiner Arbeitsstelle 
durch Vorbild und Beispiel! 

Viel unnnötiger Ballast kann noch über 
Bord geworfen, viel Papier kann noch einge- 
spart werden, Der Amtsschimmel ruhiger 
Friedenszeiten muß auch’ in seinen letzten 
Exemplären aussterben! Das ganze Volk steht 


BolschewistischerGroßangriffnordöstlichWarschau 


Führerhauplquarlier, 19, August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

In der Normandie müssen die vorgesehenen 
Abselzbewegungen Über Orne und Dives 
nach Osten gegen den Feind erkämpft werden, 
der von Norden bis in den Raum von Trun 
durchgestoßen ist. Dort fanden gestern schwere 
Panzergeiechte statt, 

Im Raum nordöstlich Chartres wurden 
feindliche Vorstöße zum Stehen gebracht. 
Nördlich davon kämpften unsere Sicherungen 
an der Seine bei Mantes und Vernon mit 
den vordersten amerikanischen Aufklärungs- 
truppen. 

In Südfrankreich verstärkte sich der Feind 
im Landekopf. Mehrere durch Panzer unter- 
stützte Angriffe gegen die Landfront von T o u- 
lon wurden zerschlagen. $ 

Der Feind verlor gestern in Luftkämpien 
über der Normandie und über den besetzten 
Westgebielen 22 Flugzeuge. 

In den Gewässern vor dem südfranzösischen 
Ländekopf wurde ein feindlicher Transporter 
von 6000 BRT durch Kampfilugzeuge schwer 
beschädigt. 

Das Vergeltungsieuer auf London dauert 
an, 
In Italien lebte die Gefechtstätigkeit ge- 
stern besonders im Abschnitt der adriatischen 
Küste auf. Mehrere von Panzern unterstützte 
Vorstöße des Feindes wurden dort abgewiesen. 

Am unteren Dnjestr wurden erneute 
Übersetzversuche der Sowjets zerschlagen. 

Im Karpatenvorland nahmen unga- 
rische Truppen südwestlich Delatyn éin be- 
herrschendes Höhengelände. Im Weichselbrük- 


kenkopf westlich Baranow hat sich der 
feindliche Widerstand vor unseren Angrifis- 
gruppen wesentlich verstellt, 
Nordöstlich Warschau trat der 
Feind, von Panzern und Schlachtfliegern un- 
terstützt, auf breiter Front zum Angriff an, 
konnte aber infolge unserer zähen Verteidi- 
gung und der solort einsetzenden Gegen- 
angriffe nur geringe Erfolge erzielen. Auch 
beiderseits Wilkowischken setzten die 
Sowjets ihre Durchbruchsangriffe mit starken 
Infanterie- und Panzerkräften fort. Auch diese 
scheiterten mter hohen ' Verlusten für den 
Feind. Einige Einbrüche wurden abgeriegelt, 


"Im Abschnitt Modohn an der lettischen 


. Front brachen heftige feindliche Angriffe zu- 


sammen. Gegen einige Einbrüche sind Gegen- 
angriife im Gange. 

“ In Estland dauern die schweren wechsel- 
vollen Kämpfe westlich des Pleskauer Sees an. 
Durchgebrochene sowjetische Kampigruppen 
wurden im Gegenangriff vernichtet. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge- 
leits versenkten in nordnorwegischen Ge- 
wässern zwei sowjetische Schnellboote und 
beschädigten ein drittes schwer. 

Nordamerikaniscche Bomber griffen erneut 
Ploesti an. Vier feindliche Flugzeuge wur- 
den abgeschossen, 

Ein schwächerer feindlicher Bomberverband 
griff gestern das Stadtgebiet von Melz an. 

In der Nacht war Bremen das Ziel eines 
britischen Terrorangriffs: Es entstanden Ge- 
bäudeschäden und Personenverluste, Schwä- 
chere feindliche Verbände warfen Bomben auf 
rheinisch-westfälisches Gebiet und auf die 
Reichshauptstadt, 
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gefragt, wo er steht, ob er mitmachen oder ab- 
warten will, wohin eich die Waage des Schick- 
áls neigt. Die abwarten wollen, nennen wir 
Drückeberger, die zwar teilhaben möchten an 
den Früchten des Sieges, die aber zu feige 
sind, zu- diesem Siegesglauben auch in der 
Krieg zu stehen. E'n Volk, das sein nacktes Da- 
sein im totalen’ Krieg verteidigen muß, kann 
keine Untentschlossenen und Kleingläubigen 
gebrauchen. Es muß von jedem einzelnen 
Volksgenossen die klare Entscheidung fordern, 
Wer heute noch von entbehrten Gewohnhe|- 
ten spricht, der verrät den Daseinskampf sel- 
nes Volkes und schließt sich von selbst aus der 
Volksgemeinschaft aus, Wo ein ganzes Volk 
schanzt, um Auffangsstellungen gegen den 
feindlichen Generalansturm zu schaffen, darf 
der einzelne nicht abseits stehen. Krisen sind 
hicht dazu da, daß man an ihnen vorbeigeht, 
sondern daß man sie überwindet und aus ihnen 
lernt, wie man mit seinen Kräften besser wirt- 
schaftet und’ wie man sie am besten für däs 
große Gesamtpotential dieses Krieges nutzbar 
machen kann. Dieser totale Krieg kennt nur 


Der Roman einer Frau 
H ol le Rohn / Von Walter Schaefer-Braudenburg 
28 

Holle ließ sich nieder, dann schaute sie 
mit schimmernden Augen um sich, 

„Wie’gut ihr zu mir seid!" sagte sie leise, 
und behutsam streichelte sie die Hand. der 
Tante, „Nun wird alles nicht so furchtbar 
schwer sein, weil ich hier bei euch ein Stück 
Heimat habe. Und mein Junge auch.“ 

„Er wird müde sein”, wagte der Onkel zu 
erinnern. Und diesmal verwies, ihn Tante 
Netie seine Einmischung nicht. Mit ernsthaf- 
tor Aufmerksamkeit stand er dabel und sah zu, 
wie der kleine Bert in sein Betichen gelegt 
wurde, wie er vor Vergnügen strampelte, als 
er sein Fläschchen bekam, wie er mit den 
winzigen Händchen danach griff, wie er die 
Stirn in ernste Falten legte und mit einem vor 
Anstrengung rotem Gesicht zu trinken begann. 

Onkel Bernhard strahlte. Er kam aus dem 
Staunen nicht mehr heraus. Jede Bewegung 
des Kleinen begleitet: er mit, Ausrufen fas- 
sungsloser Bewunderung, Und als im Laden 
die Glocke arschlug, weigerte er sich hinaus- 
zugehen, „Ich geh hier nicht weg", erklärte 
er „Geh du nur!” Und damit schob er Tante 
Nette zur Tür, 

Dann war die Flasche leer, Der Kleine 
drückte das Näschen zufrieden in die Kissen, 
ballte die Hände zu Fäusien und preßte sie 
ans Gesicht,- So schlief "er Holle schickte 
sich an, aus dem- Zimmer zu gehen. An der 
Tür wandte sie sich um, weil sie meinte, der 
Onkel werde ihr folgen, Der aber hatte sich 
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lautlos einen Stuhl en das Beltchen gerückt, 
und nun saß er reglos da und schaute dem 
schlafenden Kinde mit einem guten Lächeln 
ins Gesicht. Da ging Holle still und mit einem 
wundersam warmen Gefühl im Herzen hinaus. 
Nein, in der Fremde war Holle nicht. Das 
spürte sie zu jeder Stunde, an jedem Tag, der 
sie rief, Immer war die heimliche’ Fürsorge 
der beiden alten Leute um sie und um das 
Kind, 


Und jeder Morgen kam als ein Erlöser von 
der dunklen Einsamkeit und der lastenden 
Stille der Nacht, in der sie lange wachen 
Auges lag, bedrängt vom Schmerz der Erin- 
nerung. Die Helle des Tages aber half ihr, 
die Gedanken stumm zu machen. „Gebt mir 
zu schaffen, viel zu schaffen", hatte sie gebe” 
ten. Und nun stand sie am Mörgen in der 
Küche und nahm der Tante Stück für Stück 
der Wirtschaft ab, drängte die gutmütig Schel- 
tende wohl auch ins Zimmer und zwang ihr 
ein Buch, eine Zeitschrift in die verarbeitete 
Hand, die das Rasten noch so gar nicht ge- 
wohnt war, Und nachmittags, wenn die Glocke 
en derLadenlür aus dem Läufen nicht heraus- 
kam, weil ein Kunde dem anderen die Klinke 
in die Hand gab, etard sie neben dem Onkel 
hinter dem Ladentisch und half zugreifen, Sie, 
hatte sehr schnell gelernt, was zu lernen war, 
und die Leute waren's zufrieden, so rasch ab- 
gefertigt zu werden. 


Wenn dann der Abend kam und der letzte 
Kunde hinaus war, saß se mit dem Onkel hin- 
ter den Büchern, rechnete ab, schrieb Bestel- 
lungen und Briefe. Der Onkel atmele auf, Das 
war ihm immer 'eine saurs Last gewesen; denn 


zwei Begriffe, um die alles kreist: mehr Waf- 
fen und mehr Soldaten. Alles, was diesem Ziel 
nicht dient, ist unwesentlich und muß für die 
Kriegsdauer verschwinden, selbst dann, wenn 
dadurch die Bequemlichkeit , des einzelnen 
Volksgenossen eingeengt werden muß. Je mehr 
wir uns in die Notwendigkeiten dieses totalen 
Krieges hine’'nieben, desto. mehr werden wir 
erkennen, daß es sich mit leichtem Gepäck 
viel besser marschiert. Wer die Hände frei 
hat, kann besser kämpfen als der, der Ballast 
in ihnen hält. Man soll später nicht sagen kön- 
nen, daß die Volksarbeitsgemeinschaft versagt 
habe, wo das Volksheer heldenhafte Leistun- 
gen vollbracht hat. Wenn wir alle Tag und 
Nacht nur an den totalen Krieg denken, dann 
wird uns der Sieg trotz allem werden. Dann 
weıden wir auch erkennen, daß dieser Kriey 
um so schneller und um so erfolgreicher zu 
Ende gent, je radikaler die Maßnahmen s'nd, 
mit denen wir die Wende erzwingen. Die 
Feinde sind zum Generalansturm gegen unsere 
Festungen angetreten. Das Volk in Waffen 


. richtet den Damm der Abwehr gegen ihn auf. 


seine Hand taugte besser für den Griff um 


Mehl- oder Zuckersack als um den Federhal- 
ter. Und mancher Brief war tagelang unge- 
schrieben geblieben, ehe der Onkel sich end- 
lich dazu aufgerafft hatte. Das wurde jetzt 
anders, Holle machte täglich ganze Arbeit. 


Onkel Bernhard sah strahlend zu, wenn 
Holles Feder übers Papier flog. Eine Stunde 
nach Ladenschluß war alles getan, und wenn 
sio dann beim Abendessen am Tisch beisam- 
mensaßen, wurde das Programm für die Ar- 
beit des nächsten Tages besprochen, 

„Man weiß nicht mehr, was noch werden 
soll“, grollte der Onkel. „Wieviele mögen s 
noch sein, die mir die Ware regelmäßig und 
bar bezahlen können, Es 'ist zum Heulen, 
wenn die Frauen scheu und gedrückt in den 
Laden kommen und ein Stück Brot, ein Stück 
Margarine fordern, das ich dann anschreiben 
muß. Nur diesmal noch, heißt’s dann, Mor- 
gen wird der Mann ja noch Arbeit gefunden 
haben. Und dabei sitzt den armen Menschen 
die Angst in den Augen. Sie ahnlen wohl, 
daß es morgen nicht anders sein wird als ge- 
stern und vorgestern, Bloß daß morgen noch 
ein paar mehr kommen, die so bitten, \Ich 
red’ ihnen natürlich zu und tu, als wärs das 
Selbstverständlichste von der Welt, daß. mor- 
gen, übermorgen alles wieder in schönster 
Ordnung sein wird. Aber wie soll das enden? 
Wissen denn die in Berlin so gar nichts von 
all dem Elend und dem Jammer?" N 

Tante Nette nickte trüb. „Man mag nicht 
darüber nachdenken. Und wie oft kommt noch 
anderes Unglück dazu, wie drüben bei Lem- 
bachs,” 


‚stahlen sie ein graues Pony, färbten es m 
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im Kampf. Die Front führt ihn mit der Wale 
die -Heimat- mit der Arbeit: ‘So“werden beidi 
ölle Schwierigkeiten meistern. Alles andel 
ist unwesentlich. Hk 
Die Mobilisierung aller Kraftreserven gib} 
uns erneut das Recht zur Siegesgewißhelt 
Kein Mensch äuf.der ganzen Welt kann sagh 
lich bestreiten, daß das ceutsche Volk seine 
Feinden an’ fachlichem Können, an kämpfe 
schen Leistungen und an kriegerischer MO j 
weit überlegen ist, Den Beweis dafür hab 
der Soldat, der Arbeiter, der Wissenschaftlel 
der Landmann, ıder Handwerker und alle an 
deren Berufe, nicht zuletzt auch die deutschen, 
Fıau und die deutsche Jugend erbracht, DAN’ 
deutsche Volk ist durch den Führer unless 
einer starken Regierung in einer tragende 
Idee wie niemals zuvor :n seiner Geschichlä 
geeint, !Über Sinn und Ziel dieses Krieges bê 
steht kein. Zweifel. Bei den Feinden steht di 
zöhlenmäßige Überlegenheit an Menschen uni 
Material. Sie sind sich aber nur in der V 
neinung einig. Immer noch haben im Ende 
folg Glaube, Geist und Gemeinschaftskr& 
über Geld, Haß und Masse Liitmphiert. 
Das deutsche Volk wurde immer nur duré 
eigene Schuld ünerwuhder und ist immer MI 
aus eigener Krali wieder hochgekommen, EM 
Krieg, wie wir ihn zu führen gezwungen sin 
ist ohne schwere Rückschläge und Ausfäll 
undenkbar. Aus der Not wächst immer di 
höchste Kraft, Sie gilt es jetzt einzusetze® 
Dann wird aus der Schinach des 20. Juli 
Wendepunkt zum endgültigen Siege werdel 
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Verwahrlosung der englischen Jugenů P 


Genf, 19. August, Ein Bericht, der das Mal y 
der Verwahrlosung der englischen Jugend al 
beleuchtet, wird von einigen Londoner DOM 
nerstägzeitungen vom 17. 8, 1944 gebracht % 
Die vierzehnjährige Tochter eines höhere 
Beamten der Londoner Börse wanderte dana 
wochenlang mit einem fünfzehnjährigen Ju 
gen in England und Wales umher, Da d# 
Mädchen Pferde sehr liebte, stahlen beide UM 
terwegs Pferde und Kutsche und setzten 
Ihre Reise fort. Als ihnen das Geld ausgin 


Stiefelwichse schwarz und verkauften es, Á 
der Junge gefragt wurde, was ihm zu sein 
Flucht veranlaßte, erklärte”er: „Ich hatte 
satt, dauernd im Luftschulzkeller zu sitzen." 


Oberst Remer in seiner Heimatstadt A jetzt 


Eichenlaubträger Oberst Remer, Kommandeur aeend ı 
Berliner Wachbatalllons, der durch sein schnellffäck w 
Handeln einen wesentlichen Anteil an der Niedhpik Th 
schlagung des Verräterputsches vom 20. Jull On 
weilte dioser Tage in seiner Heimatstadt Neubraffi Unc 
denburg, wo er von der Bevölkerung begeist(, Schw 
begrüßt wurde, — So würde Oberst Remer In mie 
A brandenburg empfangen Kend 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Etzold, Sch., l "Sta 
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„Wer ist das?" fragte Holle, „Kenne 
die. Leute?“ Bi 
„Du wirst dich ‚nicht besinnen auf dee 
Mann’, antwortete der Onkel, „Er war Nil le 
zwei- oder dreimal im Laden, seit du hier DSM 
Der arme Ker) hat's doppelt schwer, -Er WI 
Lehrer, noch jung. Ein’ strammer, aufrechW 
Mensch. Hat den roten Spuk nicht mitmacht 
wollen und ist zu denen gegangen, mit den 
wie du mir erzählt hast, auch dein Mann? 
gehalten hat. Ja, da ist der Lembach also m 
marschiert, wenn sie durch die Stadt oder 
die Dörfer zogen, Seine Kollegen haben + 
schleunigst angeschwärzt, und man. hat's 
verbieten wollen. Er hat sich aber nicht 
duckt, Da haben sie ihn davongejagt aus # 
und Brot, und gleich darauf ist seine jum 
Frau gestorben. Nun sitzt er da mit drei 
nen Kindern und verdient sich mit Schreib 
beiten ein paar Groschen. Aber wenn f 
marschieren, Ist er dabei, Auch abends isti 
oftmals unterwegs, Erst gestern traf ich 
Da klagte er sehr, daß er nicht wüßte, wo 
Kinder jetzt bleiben sollen, wenn er nachi 
tags oder am. Abend Dienst macht. Bi 
haben seine Nachbarsleute immer nach 0% 
Rechten gesehen, ‚Aber denen hat man 
wohl gesteckt, daß sie gefälligst die Fink 
davon lassen sollten, wenn sie ‚höheren 
nicht unliebsam auffallen wollten, Da hag 
sio es nlın gestern dam Lembach: gesagt, 3 
es ihnen leid täte, "aber es ging enen nid 
mehr." “ y 
Holle hatte gespannt zugehört, weit n% 
vom geneigt, mit einem haiten Glanz in &Tch y 
Augen und schmalen Lippen. A 
(Fortsetzung folg! \ | lei 
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Her Personenzug P 179 fuhr polternd' durch 
y “ācht; manchmal blitzen schwach die Si- 
mpen auf, rote Lichtaugen wurden plötz- 
run und grüne gelb. Es wär ein magisch 
ülltes Farbenspiel; das eine bedeutsame 
Che führte und eine ebenso bedeutsame 
WSäbe hatto: die Sicherheit der Reisenden 
IkMewährleisten, auch in dieser Kriegszeit, 
Mälle Bahnhöfe abgeblendet waren und die 
Belt der vielen Bähnbediensieten wahrlich 
Kräfte in Anspruch nahm. Die Zugschaff- 
N Marla Berg, sechsundzwanzig Jahre alt 


at letzt schon sieben Monate im Dienst, saß 
ur tend der Fahrt oben im kleinen Raum des 
phnel Kickwagens auf ‚einer lederüberzogenen 


Nie AI Ihr gegenüber saß der Zugführer Buch- 


nuprafkla und prülte die Expreßqutbegleitscheine, 
geist schwaches Licht brannte, zwei abge- 
in NT Mte Handlampen standen glimmend und 
Br end auf dem Tisch., Wenn der Zug in 
"AU Station einfuhr, sprang die Schaffnerin 


ul Gm vom Gepäckwagen, rief den Namen der 
Bez 0n aus, half die Türen öffnen und schlie- 
u ind meldete dem Zugführer, ‚daß der Zug 


Weiterfahrt bereit wäre, Menschen ver- 
EN in der Dunkelheit schiebend und drän- 
ES den Bahnsteig, andere stiegen ein, der 
lienstleiter gab sein Zeichen und der Zug 


ne 30 


dei, Weiter, Jetzt ging die Schaffnerin Maria 
uf nei die rumpelnden Wägen des Zuges und 
Bi ie lte die Fahrkarten der neu eingesliegenen 
Br witste, \ 


Das alles ging ruhig ab und still. Ja, mit 
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it ne 2... 
in d th wie alles Große ist die Konstruktion 
der Vi 


folgt) tleichtert den Transport ebenso wie den Zu- 
‚®nmenbau der Einzelteile vor dem Start 
’ (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Vieth, HH, Z) 
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Aben links: Seite an Seilte mit dem Urgroßvater des Ortsbaue 
chte „Pfälzer Dialekt", den er spricht, zeugt von seiner d 
fer, Um 1800 wanderte der Urgrößvater des Ortsbauernführers aus der .Ge 
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Das Wartheland 
auf deutsches 
Wehrbauarntum 
gegründet,istein 
lebendiger Wall 
gegen den Bol- 
schewismus 


\ Schaffnerin Maria P 179 begegnet einem Soldatenzug / 


ständlichkeit; Maria Berg hatte sich an den 
Dienst gewöhnt und sie versah ihn jetzt sogar 
gern, denn sie hatte das Gefühl, daß auch sie 
eine von den Namenlösen wäre, die am Gelin- 
gen des Ganzen beitrugen.. Maria Berg hatte 


‘erst vor kurzem geheiratet, ihr Mann Richard, 


ein Tischler von Beruf, stand im Feld; sie be- 
saß eine kleine bescheidene Wohnung und 
war alles in. allem ein Menschenkind, das 
nichts tat als seine Pflicht, und das war viel 
und ‚genug, 

Während der Zug durch die Nächt brauste, 
qing sie über die schmale, Klappernd bewegte 
Eisenbrücke hinüber zum Gepäckwägen und 
dann nahm sie wieder auf der Lederbank Platz, 
und ihr gegenüber saß wieder der Zugführer 
Buchmann, 

Buchmann schaute sie mit einem freund- 
lichen Schmunzeln an, schob ihr die Sonntags- 
beilage einer Provinzzeitung hin und sprach: 


„Hier lesen sie mal, es ist eine rührende 
Geschichte und Sie können sehen, daß auch 
schon früher die Frauen bei den großen Krie- 
gen ihren Mann stellten. Das ist eine Ge- 
schichte, die hat sich ereignet, als der Napo- 
leon noch das Land bedrohte," 

Maria las beim hungrigea Licht die kleine 
Geschichte; sie 'kam aber nicht ganz zu Ende 
damit, denn der Zug fuhr schon wieder in eine 
Station ein, und sie mußte hinaus in die Dun- 
kelheit, Nachher-aber las sie den Schluß der 
Erzählung. Sie faltete das Blatt zusämmen und 
dachte über das Gelesene nach, Da war also 
eine Frau in Soldatenkleidern in irgendeinem 


Troß geritten, weil die Not ihres Landes sie | 


däzu gezwungen halte, 
ihr Mann kämpfte; er war ein schlesischer 
Grenadierwachtmeister; Gott mochte wissen, 
wohin ihn die Schwere der Zeit verschlagen 
hatte. Irgendwo aber, als sie durch die russi- 
sche Steppe ritt, führte das Schicksal sie mit 
ihrem Mann zusammen: Er lag verwundet auf 
einem Bauernfuhrwerk, das elch durch die 
Einöde mühte, "und es qab ein erschülterndas 
Wiedersehen. „So was gibt es nur In Ge- 
schichten“, sprach die Schalfnerin Marla und 
schob dem Zugführer Buchmann die Zeitung 
hin, „heute sieht alles ganz anders aus. Ha, ha, 
eine Frau in Soldatenkleidern!" 

Sie mußte darüber lachen; aber der Zug+ 
führer schaute ,sie wieder bedeulungsvoll an 
und meinte, auf ihre Kleidung .deutend; „Heute 
hat alles nur ein anderes Gesicht, Betrachten 
Sie sich doch einmal im Spiegel. Haben Sie 
nicht eine Mütze auf und tragen Sie nicht 
lange Hosen und eine Uniformjacke?“ 

„Aber nicht als Soldat.“ 

„Auch Sie sind ein Soldat, nichts anderes.“ 

„Abernicht in Rußland, und mein Mann — 
— ich weiß gar nicht mal, wà mein Mann zur 
Zeit ist, sicher nicht auf einem Bauernfuhr- 
werk.“ 

Maria Berg hatte keine Zeit mehr den Fa- 
den dieses Gespräches weiter auszuspinnen,; 
denn der Zug polterle über die Weichen und 


Sie wußte nicht, wo 
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bei Leutschütz, e 


ine deutsche Siedlüng 


UN PK. Unweit von Litz- 
u 4 ‘ maännstadt, im Kreise 
It ` Lentschütz, liegt die Klei- 
ne Dorfgemeinde Thep- 
dorhof. Noch nicht 
allzulange trägt die Ort- 
schaft diesen Namen, 
Vor vier Jahren, als aus 
den damals besetzten 
polnischen Gebieten die 
große, vom Führer be- 
fohlene Rückführung 
deütscher Bauern be- 
gann, wurden. diese in 
großen Trecks aus dem 
Osten kommend im War- 
ihegau angesiedelt, So 
kamen auch Bauern in 
das kleine polnische 
Dörichen Blonie. Sie 
übernahmen; da sie alles 
verloren hatten, polni- 
sche Höfe, die während 
des deutsch-polnischen 
Krieges von ihren Be- 
silzern verlassen oder 
schlecht bewirtschaftet 
worden waren. Fast alle 
diese Bauern kamen, bis 
auf einige Schwärzmeer- 
Deutsche, aus Galizien. 
Die Urgroßväter der Theo- 
dorhofer Bauern wären 
es, die hauptsächlich aus 
der Pfalz und aus Würt- 
temberg kamen. Hart war 
die Siediungsarbeit in 
Galizien, Drei Generatio- 
nen lebten wie auf einer 
Insel mitten im- polni- 
schen Gebiet. Aber un- 
verkennbär hat sich ihr 
„Plälzer Dialekt" erhal- 
ten, Heute. sind- diese 
Menschen wieder in die 
großdeutsche Gemein- 
schaft aufgenommen; und 
haben in - vierjähriger 
Aufbauarvsit  Erstaunli- 
ches geleistet. Ihr 
Wunsch wurde erfüllt, 
das ‚Dorf Blonie wurde 
in. Theodorhof umge- 
tauft, sa halte schon ihr 
Dorf in Galizien gehei- 
Ben. Olt. Franz Dietrich 


» 


Der unver- 


die Sowjets 
links: Erbseh- 
Weizen und 


Bauern: aus Galizien, Die 


Franz Dietrich [4)) 


Ein Erlebnis aus unserer Zei: 
Von Roland Betsch 


fuhr in den Bahnhof der qroßen Stadt ein, Hier 
war die, Endstation für den P 179; es, war längst 
nach Mitternacht und der Zug sollte um 4 Uhr 
früh als erster Arbeiterzug wieder. zurück- 
fahren, 

Die Schaffnerin Maria Berg, zwängle sich 
durch die Schar der nach dem Ausgang drän- 
genden Fahrgäste, sie schritt den Zug. ab. und 
schloß die Wagentüren, 


Ein lärmender und geschäftiger Trubel 
herrschte auf dem. Bahnsteig, Plötzlich. wurde 
gesungen, cin bekanntes Soldatenlied, -und 
jetzt erst sah Mariä,» daß auf dem anderen 
Geleis des Bahnsteiges. ein Militärzug stand. 
Es wimmelte von Soldaten; Geschirr klapperte, 
Rufe, drangen- durch die Nacht. Zigdrren, Zi» 
garellen und Pfeifen alimmien. Türen wurden 
zugeschlagen und Kommandos. hallten. 


Und Maria Berg befand sich plötzlich mit- 
ten in einem Schwarm. von. Feldqrauen, die 
šie lachend und lärmend umringten und ihre 
heiteren Späße mit ihr machten, 

Als einer unter der Schar es gar zu über- 
mütig trieb und! ihr die Dienstmülze vom 
Kopfe nehmen wollte, da schlug sie ihm kräf- 
tig auf die Hand und rief: „Finger weg!" 

Dieser Ausruf weckte irgendwo ein sonder- 
bar aufrütteindes Echo, Durch den Soldaten- 


haufen “wüngte und quetschte sich mit einem 
Mal ein Feldgrauer und schob die letzten Ka- 
meräden ungostüm auseinander, 

„ich will gebraten sein”, rief er, „wenn ich 
Er stand vor der 
der 


diese Stimme nicht kenne?” 


Schälfnerin, leuchtöte ihr mit Taschen- 


et 


Marine-Helferin Iöst Soldaten ab 
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Aasgeier 
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Zeichnung: Rupprecht 


DASTER SEA O AOE ETAETA AED E er 


lachend die 


jampe ins Gesicht und mächte 
Arme breit, 

„Maria!“ 
hinaus, 

„Richard!” 

Da lagen sich die beiden in den Armen, die 
Schaffnerin. Maria Berg vom P 179 und der Ge- 
freite Richard Berg, ihr Mann, der auf einem 
Transport war und hier zwei Stunden 'Aufent- 
halt hatte, Auf dem dunklen Bahnsteig einer 
großen Stadt, in einem bewegten Chaos von 
Menschen hätten sie sich gefunden, es war ein 
großartiges Wiedersehen, 

Māria und Richard hatten sich viele Wo- 
chen lang nicht gesehen, so ist es kaum aus- 
zumalen, wie groß ihr Glück war, wenn e$ 
auch nur ein paar armselige Stunden währen 
sollte, Sie saßen zusammen im Gepäckwagen 
des P 179; sie hatten sich viel .zu erzählen und 
waren voll Dankbarkeit und froher Hoffnung. 

Und als später der Soldafenzug aus der nrto- 
ßen Bahnhofshalle fuhr, da gab. es ein Win- 
ken und Mützenschwenken, ein Rufen und'Sin- 
gen und Pfeifen, daß die Nacht 'hofinungsfroh 
belebt wurde, Weit aus dem Waägenteil beugle 
Sich. Richard hinaus und winkte der Gestalt 
zu, die dort stand und mit beiden Armen durch 
die Luft wedelte, Er winkte ihr zu, der Schaff- 
nerin: Maria, seiner jungen Frau, die in der 
Pflicht der Zeit sland, wie er. Nöch sah er im 
Dunkeln undeutlich die Umrisse ihrer Gestalt, 
die Tränen, die vor Lust und Schmerz über die 
Wangen liefen, konnte er nicht sehen, Dann 
war alles vorüber, 

Als die Schäffnerin Meria mit dem Frühzun 
wieder aus dem Bahnhof fuhr und ober im 
Gepäckraum beim Zugführer Buchmann saß, 
da griff sie wie von ungelähr nach dem Zei- 
tungsblatt und beim mageren Lampehlicht las 
sie noch einmal die Geschichte, 

„Sie haben recht gehabt", spräch sie „heute 
hat alles nur ein anderes Gesicht und über 
mein Erlebnis in dieser Nacht ‘könnte auch 
einer eine. solche Geschichte schreiben, Sie 
wäre vielleicht nicht so romantisch, aber für 
mich wäre sie ebenso schön!" —ip— 


rief er schallend und jubelnd 


Erzählte Kleinigkeiten 


Carl Ludwig Schleich, der berühmte Mediziner und Ent- 
decker der örtlichen Betäubung, machte. während seiner 
Studentenzeit ‚in Zürich. die Bekannischalt von Gottiried 
Keller, Mañ zechte weidlich zusammen, und Schleich, der 
eine schöne Stimme besaß, die auch. für einen Opern- 
Sünger gereicht hätte, verkürzte die Kneipabend& durch 
den Vortrag von Balladen, Keller war begeistert: „Lieber 
Junger Freund, Sie haben "ja cin- Vermögen in der Kohle 
stecken; Sie sollten doch Opernsänger werden!" Schleich 
wehrte ab: „Verehrter, Meister, das habe ich glücklich 
überwunden, Jetzt wäre es mir schon lieber, Ich könnte 
ein Vermögen In die Kehle stecken," 

k k 


Gustave Courbet, der große Maler Iebensnaher Bilder 
von werktäligen Menschen, an dem sich einst ein Leibl, 
ein Thoma schulte, sah in den großen Niederländern. seine 
Meister. So äußerte er eines- Tages: „Wenn ich die Bilder 
Franz Hals’ betrachte, bekomme ich Lust zum Mälen; sehe 
ich hingegen die von Rembrandt, bin ich so weit, daß ich 
die Malerei an den Nagel hängen möchte," 

P] 


Der unvergessene Guido .Thielscher wellte einmal in 
Hamburg. Gedankenversonnen wanderte er Über den Jung» 
fernstieg. Ein Bekannter aus Irlheren Tagen erspähte ihn 
und meinte; „So ernst, mein lieber Thlelscher?' Thielscher 
nickte und ‚antwortete lächelnd: „Das. muß ich doch, Ich 
bin doch nur inkognito in Hamburgi 

a 

Zu Jakob Grimm kam einmal ein Professor, tm sich 
mit ihm über schwebende Fragen zu unterhalten, Die Rede 
des Herrn Prolessors war uber so mit Fremdworten ge- 
spickt, dab Grimm schließlich verlirgert meinte: „Sie wol- 
len "Gelehrter sein, und da sprechen Sie so. ungebildet?"* 


Den Einheiten der Marine-Flakbatterlen sind zur Bedienung der Telefon- und Funkspruchanlagen 
Mariue-Helferinnen zugeteilt, Kampflühige Soldaten werden dadurch für den Dienst nm Geschütz frei 


(PR.-Aufn.: Krlegsberichter Höpner, PBZ., Z) 


Tag in fikmannstadt 


Auch auf dich kommt es anl 

In seiner Rede am Montag er'nnerte der 
Gauleiter die Versammelten im Hitler-Jugend- 
Park an die bekannte Mahnung: „Und han- 
deln sollst du so, als hinge von dir und dei- 
nem Tun allein das Schicksal ab der deutschen 
Dinge und die Verantwortung wäre dein!“ 
Wenn wir das Schicksal im Osten zu unseren 
Gunsten wenden und diesen Krieg schnell zu 
einem siegreichen Ende für das deutsche Volk 
bringen wollen, so müssen wir alle, jeder an 
seinem'Platz, alle Kräfte noch mehr als bisher 
anspannen, Es muß ein "Wettkampf einsetzen 
unter den Schaffenden auf allen Gebieten. An 
andere Aufgaben, als die, die dem Sieg die- 
nen, ist heute nicht mehr zu denken. 


Wer noch etwas leisten kann, darf nicht 
abseits stehen. Er versündigt sich sonst an 
der Zukunft seines Volkes, an der .. Zukunft 
seiner Kinder und- Enkel, Wer glaubt, an 


einem anderen Arbeitsplatz höhere und wert- 
vollere Leistungen vollbringen zu können, 
zeige das dem, den es angeht, an. Keine Kraft 
darf heute brachliegen oder nur halb ausqe- 
nutzt sein. Frauenarbeit ist längst nicht mehr 
minderbewertet, Für jede Frau ist ein Betäti- 
qungsfeld vorhanden — und mag es die Betreu- 
üng berufstäliger Mütter sein, 

Auf jeden — Mann oder Frau — kommt es 
heute an. Auch auf dich, liebe Leserin, und 
dich, lieber Leser! Gehe noch heute zu dei- 
ner Ortsqruppe und stelle dich ihr zur Verfü- 
gung! Die Pärtei weiß bestimmt eine wichtige 
Beschäftigung für dich! Gehe zum Arbeitsamt 
— es hat eine dringende Arbeit, die auf dich 
wartet! - 

UND NEN ENT EEE ILL LI LI ILL, 

Verdunkelung von 20.55 bis 5.20 Uhr, 


Anlagen im totalen Krieg 


Der Friesenplalz hat wieder einmal sein 
Gesicht gewändelt: es hat einen Jandwirt- 
schaftlichen Zug bökcmmen. Auf seiner jetzt 
nur noch auf drei Saiten yon Straßenbahnen 
umfahrenen Fläche blühen Lupinen. 

Lupine ist immer gut! sagt der Landmann. 
Er will damit-sagen, daß es immer nützlich 
sei, solche zu säen. Sie verbessert nämlich 
den Boden, auf dem sie wächst, denn sie ist 
emn Stickstoffsammler, Außerdem wird sie ge- 
wöhnlich als Dünger grün untergepflügt. Das 
wird ihr vermutlich auch auf dem Friesenplatz 
geschehen, dessen sterilen Boden sie frucht- 
barer machen soll. 

Auch im Hitler-Jugend-Park erlebte man in 
diesen Tagen den totalen Krieg. Es ist natür- 
lich, daß es hier nicht mehr so viele Gärtner- 
gehilfinnen gibt als ehedem. Da wurden denn, 
um die Rosenstreifen nicht unter dem Unkraut 
verkommen zu lassen, Schuljungen zum Jäten 
eingesetzt. Unter der Aufsicht von "Lehrern 
säuberten die Buben die Anpflanzungen und 


erwiesen sich dabei als durchaus anstellig, 
A. K, 
Auszeichnung. Der "Unteroffizier Erwin 


Hintz (Moltkestraße 108) wurde im Osten mit 
dem. Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet, 

Anderung in der Tabakwarenversorgung. 
Die bisherigen Zuteilungsmengen von Tabak- 
waren sihd zum 21. 8. für Frauen und Männer 
um 33'/s Prozent gesenkt worden.” Diese Maß- 
nahme ist erforderlich, um eine zukünftige 
gleichbleibende Versorgung zu gewährleisten. 

Festgenommen. Der Pole Mieczyslaw Woj- 
tiechowski, 33 Jahre alt, wurde wegen Dieb- 
stahls fostigenommen. Der Festgenommene hat 
einer Polin aus deren Tischschublade 500 RM 
entwendet. Der qrößle Teil des gestohlenen 
Geldes konnte wieder herbeiceschafft werden. 


ACHTUNG! 
Industrie- und Handwerksbetriebe] 


Es geht um den 
Güterv 


k X Betrifft: Schnellausbesserung von 
Güterwagen und Fahrzeugteilen} 


Die Fahrzeuge der Deutschen Reichsbahn, vor allem die 
Güterwagen, aind heute durch die gewaltig gostiogonen 
Verkehrsleistungen besonders beansprucht. Wor darum 
durch Achnellnusbemerung von Fahrzeugteilen oder 
anzen Wagen mitarbeltat, hilft sich selbst, denn um so 
Eostr kann sein Güterwngenbedar! von der Deutschen 
Reichrbahn befriedigt werden. Alla Industrie- und Hand- 
workabetriebe werden deshalb hiermit zur Übernahme 
von Ausbesserungsarbeiten aufgerufen. Wenden Sie sich 
bitte an die nAchstgelogens der folgenden Reichsbaho- 
Werkstätten-Direktionen 
Borlin W35, Großadmiral»von-Koaster- Ufor 8 
Breslau 2, Malteserstraße 13 7 Dresden-A., Wioner 
Straße 4/ Hamburg-Altona, Musoumstr, 39 / Kassel, 
Kölnische Str. 81 / Köln (Rhein), Kaisar- Friedrich- 
Ufer 3 / Königsberg (Pr.), Vorstädt. Langgasse 117-121 
München, Arnulfstr. 32 / Stuttgart, Heilbronner Str. 7 
Wien, Schwarzenbergplatz 3 
DEUTSCHE REICHSBAHN 
rer Eisenbahnabtellungen des 
Neichsverkahraministeriums 


Auch die Hitlerjugend fteht im 


In dieser Zeit, die 
das Wartheland beñ der 
Erfüllung der besonderen 
Aufgaben der Reichsver- 


Ko 


teidigung sieht, ist. es 
Ehrenpflicht jedes deut- 
schen Menschen, sich 
bedingungslos. in den 
Dienst \dieser Aufgaben 
zu stellen und dem 
fremden Volkstum ein 


Vorbild an Einsatzfreude 
und Arbeitswillen zu 
sein, Unsere Hitler-Ju- 
gend’ kennt in diesen 
Wochen kein ‚anderes 
Ziel, als dieselben Auf- 
gaben zu erfüllen, wie 
alle eingesetzten Kräfte 
aus. Betrieben, Behörden 
und freien Berufen, Un- 
sere deutschen Jungen 
haben. dem Ruf des Gau- 
'eiters und Reichsvertei- 
dıgungskommissars gern und willig Folge ge- 
leistet, Sie sind stolz darauf, für die notwen- 
digsten Aufgaben’ und Arbeiten die sieh Aus 
der gegenwärtigen Lage ergeben, einqêsetzt zu 
werden und ihren Platz ausfüllen zu dürfen. 
Indem sie eine soldatische Aufgabe erfüllen, 
wollen sie durch ihren Eifer ein Beispiel der 
Pflichterfüllung geben, { 


Anh 


Mit Musik geht alles besser 


x 


se 


zurück 


ee 


Einfag nicht 


50 strömen sie herbei 


(Aufn, [4]: Beti) 


Nachdem bereits in der vergangenen Woche 
die Angehörigen der. aufgerufenen Jahrgänge 
einer Aufforderung des Bannführers von Litz- 
mannstadt zur Erfassung und Meldung Folge 
geleistet und daraufhin ihren Marschbefehl er- 
halten hatten, trat der Bann Litzmannstadt am 
Sonritag geschlossen zum Abtransport an, Schon 
sebr früh halten sich die Gefolgschaften am 
Sonntagmorgen auf dem Güterbahnhof einge- 
funden — in Erwartung des Transportzuges, 
der sie zum Einsatzort bringen sollte, Das Bild 
des Aufmarsches war durrhaus. einheitlich: 
alie waren — mit wenigen Ausnahmen — in 
ihier Sommeruniform angetreten und hatten 
in Rucksack, Koffer oder sonstiger Traggele- 
geuheit -ihre notwendigen Habseligkeiten ver- 
packt. Die Musikinstrumente fehlten nıcht, 
Im Gegenteil: der Musikzug wollte bei dieser 
Kundgebung des Einsatzwillens nicht fehlen, 
geschlössen trat auch er an und fuhr mit 
allen Instrumenten, die in der Gestaltung der 
Freizeit in den Lagern aine neue Aufyabe fin- 
den werden, zum Einsatz, Bereits die Warte- 
zeit war mit musikalischen. Darbietungen des 
Musikzuges und durch Einzelvorträge auf 
mehreren Akkordeons verkürzt, So war es 
kein Wunder, daß die Jungen es an frohem 
Mut nicht ‚fehlen ließen. 

Als der Transportzug einlief, würden die 
Jungen, nach Gefolgschaften geordnet, in die 
Waagen geführt, Sie kamen dann an die Wagen- 
fenster, um sich von ihren Angehörigen zu 
verabschieden. Diese Jungen werden die Holf- 
nungen, die man auf sie setzt, gewiß nicht 
enttäuschen. Die deutsche Jugend hat noch nie 
versagt, Im Bewußlsein dessen, daß heute jede 
Arbeitskraft unentbehrlich ist, wird sie sich 
selbst übertreffen, um auch ihren Teil zum 
Sieg beizutragen. MUVET)) 


Zum Verftändnis Gottfried Kellers z Ein Vortrag 


Die Vortragsreihe der Volksbildungsstätte 
„Dichter, die “wir kennen müssen” wurde 
mit Gottfried Keller weiter fortgesetzt. Dr. 
Ischreyt von der Universität Posen, der 
uns in Litzmannstadt kein Fremder mehr 
ist, verstand es, ein vielseitiges Bild vom 
Wesen dieses Dichters‘ zu geben. Schon zu 
seinen Lebzeilen und bis auf den heutigen 
Tag ist Keller viel angefeindet worden. 
Man macht ihm immer sein willenloses 
Sichdahintreibenlasssn, seine wenig heroische 
Lebenshallung, das Fehlen festen Zupackens 
und eine gewisse Gleichgültigkeit zum Vor- 
wurf. Diese „Beweise”, die Keller aus den 
Reihen der Großen streichen sollen, zeu- 
gen von einem nur flüchtigen, äußerlichen 
Studium seiner Werke, Keller hat es in sei- 
nem Leben nicht leicht gehabt, Persönliche 
Schicksalsschläge drohten immer wieder, ihn 
aus der Bahn zu werfen, Nur mit Hilfe seines 


` Je enger wir zusammenrücken, je fester der 
eine für den anderen steht, desto gründlicher 
werden unseren Feinden falsche Hoffnungen 
zerschlagen. Darum, wenn heute DRK; HJ. 
BDM., und NSKOV, für das Kriegshiliswerk 
des Deutschen Roten Kreuzes sammeln, be- 
denke es wohl: Auch deine Spende ist eine 
Waffe, die den Feind trifft! 


— a mee me 
lebensbejahenden Charakters fand er in’die 
Welt zurück, Aufnahmebereit läßt er die Dinge 
auf sich einwirken, er verliert sich nie: in 
leeren Traumgebilden, seine Ideale bleiben 
handgreiflich. Seine hingebende Liebe gehört 
allem Gewordenen, wie er auch in jedem Ge- 
genstand das Gesetz im Werden sicht, Keller 
besitzt einen quten klaren Instinkt, der ihm 
hilft, seinem Wesen treu zu bleiben, Seine 
Persönlichkeit wird jeden Taq geläuterter, rei- 
ner, die lebendige Kraft seines Lebens kommt 
immer mehr zum Durchbruch. Er war nur so 
weit philosophisch interessiert, wie ein Mensch 
nach einer Entscheidung ringt. Hätte Keller 
nicht in den dunkelsten Zeiten seinen Humor 
gehabt, den Panzer qeqen das Unglück, er 
wäre zu einem schwermütigen, weltabge- 


Der £Z.-Sport vom Tage / Wehrertiichtigung und Leibesübungen 


Aniäflich des 2ßjährigen Jubiläums hatte der 
SV. Wacker-München den deutschen Altmeister 
1. FC, Nürnberg eingeladen, der mit dem s0jlähri- 
gen chemnligen Nätlonalapieler Bumbas-Schmldt 
einen hohen #:2-Sleg errang, Erst beim Stande von 
7:0 konnte München zu seinen Gegentreffern 


kommen. 


Der Bereichukinssenneuling von Westfalen die 
Sportfreunde Hssen-Katernberg machen Immer 
mehr von sich reden, Nachdem sie-dem Altmeister 
Schalke 04 eih 2:2 Unentschieden abtrotzten, konn- 
ten sie Jetzt gegen eine Fiak-Auswahl -— die sich 
aus guten rheinischen Spielern zusammensetzte — 
überraschend sicher mit 4:1 gewinnen, 


Natlonalspieler‘ Richard  Schaletzki, der be- 
kannte oberschlesische Stürmer, wurde im. Osten 
schwer verwundet, 


vor 10600 Zuschauern fanden auf der Radrenn- 


bahn in Bochum  Stehertennen um. den „Toni- 
Metkens-Gedächtnispreis' statt, Da Weltmeister 
Lohmann durch einen bösen Sturz auler Gefecht 
gesetzt würde, halte der Darimunder Kilian ein 
leichtes Rennen und Konnte beide Läufe über 30 


und 40 km überlegen vor Bakker, Ilse, Didier und 
Korameler gewinnen 


Der deutsche Meister im Hammerwerten, Karl 
Storch, nähert sich seiner Bestform und erreichte 
in Salzburg eine Weite von 54,20 m und blieb da- 
mit nur vier Zentimeter hinter Helns Jahresbest- 
leistung, $ 

Der bekannte deußsehe Turnierrelter Fegelein 
erhlelt als 4/-Gruppenführer und Generalleutnant 
der Waffen-4¢ als 89. Soldat der deutschen Wehr- 
macht das Fichenlaub mit Schwertern zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. 

Im Berliner Sommerfußball kommt es wieder- 
um einmal zu einer Begegnung der alten Rivalen 
Hertha-BSC. und Tennis-Borussla, die belde um 
den ersten Platz in der Staffel Nord kämpften? Dem 
Meister. Hertha genügt ein Unentschieden zum 
Staffelsieg, ; 

Der LSV, Wien und der LSV. Markersdort ha- 
ben sich Are ne TE, ipat oe und werden ge- 
meinsam an der Meisterschaft teilnehmen, Kz. 


Das Reichssportabzeichen 

Amtlich wird mitgeteilt: Durch die Einstelluns 
der Verleihung des Relchssportabzelchens und der 
Bearbeitung von Anträgen auf Lieferung von Er- 
salzurkunden und Ersatzabzeichen wird die Durch- 
führung der Übungen und die ehrenamtliche Ab- 
nahme der Prüfungen für den späteren Erwerb 
des Reichssportäbzeichens nicht berührt, 


wandten Menschen geworden, der uns nie- 
mals Erzählungen voll frohen Lachens, die 
liebevollen Beschreibungen echten Bürgertums 
geschenkt hätte, 

Albert Dörner von den Städlischen Büh- 
nen las aus Werken des Dichters. PERG 


Das Bezugsgeld für September fällig! 


Im Interesse einer ununterbrochenen Belie- 
lerung bitten wir unsere’ Bezieher, die Bezugs- 
geld-Quittung bei der Vorlage durch den Trä- 
ger einzulösen, Von direkten Zahlungen beim 
Verlag, die das Abrechnungsverfahren infolge 
Personalknappheit außerordentlich erschweren, 
bitten wir nach Möglichkeit abzusehen. 


„Litzmannstädter Zeitung” 
Vertriebsleitung 


Wirtschaft dee £. 2. Sauckels Programm für das 2. Halbjahr 19%: 


Im Reichsarbeitsblatt berichtet Dr. Friedrich 
Didier über ein 15-Punkte-Programm des General- 
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz, Gaulel- 
ters Sauckel; für das 2. Halbjahr 194, Woesent- 
liche Bestandteile dieses Arbeilseinsätzprogramms 
sind. schon In Durchführung begriffen, Punkt 1 
sieht die nochmalige Überführung einiger hundert- 
tausend Kriüfte aus Betrieben der zivilen+Eerti- 
gung In die Rüstungsproduktion, und zwar durch 
Auskämmung vor. Zum Ausgleich von Abgaben 
an die Wehrmächt, die von Arbeltsplätzen erfolgen 
müssen, wird vorgesehen, dag u. a. fortan in kürz- 
fristiger, jedoch intensiver Ausbildung hochwer- 
tige Kräfte für wichtige Sparten der Rüstungspro- 
duktion zu Facharbeltern gemacht werden, Kriegs- 
versehrte, geschickte Frauen und Midchen, Stu- 
denten und Studentinnen, Schüler und auch ge- 
eigfete Ausländer kommen für diese Zweckaus- 
bildung In Betracht. Anlernlinge dieser Art kön- 
nen die betriebliche Unterführer weitgehend un- 
terstützen. Günstig wird sich ferner die Verfeine- 
rung und Ausdehnung der Meldepflicht auswirken, 
Die Einbeziehung auch der Frauen vom vollende- 
ten 45, bis zum vollendeten 50. Lebensjahr in die 
Meldepflicht wird zusammen mit einer in Angriff 
Kkenommenen welteren Forclerung des freiwilligen 
Ehrendienstes, der bisher schon in den Gauarbeits- 
amtsbezirken erfreuliche Zahlen aufzuweisen hat, 
beachtliche Ergebnisse für den Kräftebedart der 
Rüstung haben. Auch In den besetzten Gebieten 
wie aus den befreundeten Staaten können noch Re- 
serven an Arbeitskräften, selbst unter weitschen- 
der Berücksichtigung drüben laufender Arbeits- 
vorhaben, mobilisiert werden. Dies ist Aufgabe der 
Planarbeit der in jenen Lindern tätigen deutschen 
Arbeltseinsatzbeauftragten. -Die Unterstützung aller 
auf diesem Sektor mitarbeitenden Dienststellen Ist 
gesichert, Einige weitere Punkte des Sauckel-Pro- 
graıms erstreben den stärkeren Leistungseffekt 
mit einer vorhandenen Belegschaft, Die Zeiten 
sind vorbei, wo ohne. weiteren für einen zur 
Truppe einrückenden deutschen Arbeiter zwei 
oder dre) fremdvölkische Arbeitskräfte angefor- 
dert und bewilligt. werden. Durch Prüfungs- 
kommissionen wird schnell dafür gesorgt 
werden, daß die Betriebe selbst unter 
dem Wechsel der Verhältnisse arbeltselnsatz- 
mäßig durchaus beweglich bleiben und über- 
rählike. Kräfte abziehen bzw, anderweitig einset- 
zen. Durch Vereinfachung und Verbesserung des 
Einsatzverfahrens soll auch den Kriegsgefangenen 
und Militärinternierten ein erhöhter Leistungs- 
anreiz gegeben werden. Leistungsfördernd wird 
sich ebenso die Sicherung eines kaufkraftbestän- 
digen Lohntransfers für die fremdvölkischen Ar- 
beitskräfte auswirken, Eine, weitere Gruppe von 
Maßnahmen endlich dient der noch stärkeren Ein- 
schaltung des Handwerks In kriegswichtige Auf- 
gaben sowie der nachhaltigen Heranziehung Ju- 
eendlicher für Aufgaben der Kriegswirtschaft. 
Auch steht das Programm, das mit den erwähnten 
Maßnahmen übrigens keineswegs erschöpft Ist, die 
Ausweitung der lolnnrdnenden Maßnahmen, wie 
sie im Bergbau und in der Gruppe Eisen und Me- 


a 


Der Luftschutz rät... 
p 


. Nele Ausnutzung der Büromaschinen. 


l allen Mitteln zu beschleunigen und Jeden ve 


Erdanschültungen an Luflschutzräumen 
sind zweckmäßig mit Rasenplatten,  Zief 

oder Ziegelsteinbrocken, dicht hebeneinandg 
gelegt, aufzudecken. Dadurch wird ein 
schwemmen der Erdmässen durch Regen 


€ ürob 
gehend verhindert. Bei unmittelbar An Möbel 
bahnen angrenzenden Luftschutzräumen Ü tre 
außerdem die Anschüttung durch am ende: 


teren Rande aneinander aeleate Ziegel oi 


andere Steine, mit Holznpflöcken aesich@f $ 
Bretter oder andere Mittel angeschló essen 
werden, | Broe 

Sonderfahrten der Straßen- und Zufuhr Baden 
nen sind genehmigungspflichtig! Eine Bekat re 
machung im amtlichen Teil dieser Ausg neni 
bringt das Nähere darüber, Ganho 


Wohnungseinbruch. In den Tagesstulf 
drangen unbekannte Täter mittels 1 
schlüssela in eline Wohnung in der BON 
berger Straße ejn und entwendeten vera 
dene Lebenämilttelkarten. f Í 


%. Geburtstag, Am 321. August begeht a4 
Wilhelmine Maschke, geb. Siepert, Radegast, 
weg 3, Ihren: 80, Geburtstag. Ihr gratullereni 2 
Töchter, ein Sohn, -vier Schwiegersöhne, 
Schwiegertochter, 17 Enkelkinder, vier 


Den grauen Rock tragen: ein Sohn, ein Sch gemein 
kersohn, neun Enkel. Ein Enkel Ist im © ês Wg 
getallen. 32 i 


Eine kleine Abendmusik, Die- kleine AU 
musik am Dienstag im Garten der Städtischen’ 
sikschule, Scharnhorststraße 6, bringt Werke 
Georg Friedrich Händel, Pietro Nardini und 
Sinfonie Es-dur von Wolfgang Amadeus 
Solistin ist Olga Dinter (Violine), Die Leitunt gp 


Adolf Bautze, Bei ungünstiger Witterung 5 
das Konzert in der, Musikschule, Eingang DI Schaft 
ker Straße 32, statt. | Gröds: 
Litzmannstädter Lichtspielhäuser sch 
„Der Täter ist unter uns" In Alt 


Nach und nach kommt es heraus, warum Meind. 
Täter ausgerechnet wertlose Aktien fälscht& A lonie 
Frage nach dem Täter wird aber erst im allta 2 in 
ten Augenblick durch den Film beantwortet nin 
Spannung — das A und O eines Kriminalfilmg âlte K 
wird also bis zum Schluß aufrechterhalten. Teiche 
sonst Ist dieser Bavarla-Fillm, für den HE mili 

Fredersdorf als Spielleiter verantwortlich ze ien 


net, recht gut gemacht, Die Hauptfigur Ist Salie H 
Art Sherlock Holmes, ein. Herr, der die AUNA tan zy 
hat, die Bankbeamten und -Kunden zu „boten 

verblüffend, wie dieser sympathische Herr $ en 


allein durch etwas Nachdenken, unger ZU Neutsc 
name einiger lateinischer Zitate, des 'Ritspli 7 Nach | 
sung findet! Paul Dahlke spielt diese Rolle ı chule 
sterhaft. Die Mitspieler: Kurt Müller-Graf Ghal A b $ 
des Generaldirektors der Großbank; Albert 7 aut, 

und O. E. Hasse ale Abteilungsleiter, Fritz Schule 
mar als der ‚elegante Erpresser Ladislaus von, 
temski aus Warschau u.a, haben keinen, 1edd 
Stand. Sie wirken neben ihm etwas blüglich. 
den Frauengestalten ist neit und liebenswert Si 
got Hielscher als Sekretärin des Generaldirezf 
Ruth Castelle. — Ausgezeichnet ist der Vori 


„Wer gehört zu wem?“, der in klarer und ul l 
zeugender ‘Weise die Fragen der Generation fin ei 
schung beantwortet, („Europa“) Adol! Kal Schlict 
Rundfunk vom Sonntag Rn de 
Reichsprogramm: 8.00—8.30 Orgelkonzert mit WR Wild ı 
von Buxtehude und Händel. 9.00—11.00 „Unser SA dia ne 
kästteln‘, 11.05—11,30 „Mit Instrument und Saite! Eben w 


vertreibt man sorki und Unmut vièl“, die Rundfunmy 
schar Wien der Hitldr-Jugend. 12.40-14.00 Das DEU 
Volkskonzert. _15.00—15.30 Albert Florath erzähll 
Märchen, 15.30—15.00 Solistenmusik von Wagnekl 
Liszt. 18,00--18,00 ‚Was sich Soldaten wünschen.” M 
bis. 19,00 „Unsterbliche Musik deutscher Meister.’ 
Bruckner: Sinfonie Nr.” 5, Bs’ spielen die, ‚BerlinerPAEE 
moniker unter Leitung von Wilhelm Furtwängler. Ha 
bis 20.00 Der Zeitspiegel am Sonntag, — Deutschen 

der: 10,30—11.00 Das. Kriegstagebuch. 20.157 me 
Liebeslieder und Serenaden von Robert Schumann U önntag 


freior Vi 
».. und vom Montag Deretle 
Reichsprogramm: 7,30— 7,45 England im Zeitaltel, Vorkauf 
Imperialismus. 11,30—11.40 Der Frauenspiegel, 12-344, Adoif-H 
12.45 Der Bericht zur Lage, 15.00—16.00 Schöne Si 
men und bekannte Instrumentalisten; Duos und My 
18,30-—19,00 Der Zeitspiegel. 19.15—10.30 Frontbt 
20.15-— 22,00 (auch Deutschlandsender) Für jeden etw 
Deutschlandsender: 17.15—18.30 'Die Wiener Symphlf 
spielen Werke von Beethoven, Mozart u, a, | 


Hier spricht die NSDAP. 


toler Saal, Meisterhaussir. 94, 
lockleiter des Kreisos Litzmannstadt. 

Die Deutsche Arbeitstront, Kreiswaltung Litzmant 
Abteilung „Jugend™, Arbeitsbesprechung fir alle Orts 
Betricbsmädclwaiterinnen Dienstag 19 Uhr Sitawnti 
Kreisicitung, | 4.30 


dem Sı 
Grödse 
r de 


tall bereits Eingang gefunden haben, auf die #9} 
wirtschaft vor. Der Lohn soll künftig auch 
Bau t der wirklichen Leistung Im sozialist 
Sinne verbunden werden, jede Mehrleistunf 4 
ringert ja den Kräftebedarf und erübrigt. Ne 
stellungen. | 


Schreibmaschinen-Gemainschoften 


Bei den In der letzten Zeit’ geführten EI, 
rungen © der Rationallsierungsmöglichkeiten gi 
Büro ist oft zu wenig Rücksicht auf die SC 
rigkeiten der Beschaffung von Büromaschinen 
nommen worden. Der Rätionallsierung der $ 
arbeit werden Grenzen gesetzt durch a A 
und Rechenmaschinen können unter den heWii yi 1 
Umständen nur verantwortet werden, wen Ya 
voll ausgenutzt werden. Es Ist volkswirtsch padi 
unter Umständen rationeller, ‚wieder zum “W Wii 
Durchschreiboverfahren zurlickzukehren, va Ndvo 
cine Buchungsmaschine nicht ausgenutzt ml ma - 
wenig, wie heute jeder Chef und Abteilung Ka 1 
„seine“ Sekretärin beanspruchen kann, so Way eon 
kann jede Sekretärin ihre" Maschine in Be Icher 
nehmen. Gerade die Sekretärs-Maschinen in tert 
oft stundenlang oder gar tagelang unbenutzt Fi bis 2 
mag ‚zwar durch den Arbeitsanfall bedingt 9° Bamb 
ist aber heute nicht zu verantworten. In def 
hörden wird schon seit langem für einen f 
nen-Ausgleich gesorgt. Es sind „Schreibmasel 
Gemeinschaften" zwischen mehreren Dienst 
gebildet worden, um Maschinen für andere f 
den trol zu machen, Der Gedanke des Sii 
botwleblichen Maschinen-Ausgleiches mun s 
keführt zu außerbetrieblichen Maschinen-Gf 
schaften führen. Auf diese Welse ließen si 
Gewerbe und den Verwaltungen noch manche 
schinenkräfte mobilisieren. ‘ 


Schiffsumlauf im Binnenverkehr i 


Zur. Beschleunigung des Schiffsumlauf 
schon früher verkehrsienkende Anordnungen 
lassen worden, die hinsichtlich der Kontroll@uf 
Ergänzung erfahren haben. Alle Binnenff? 
‚eigner sind verpflichtet, den Schiffsumlau 


baren Aufenthalt zu unterlassen. Wenn Liel 
Verkehrsbedürfnis ertordert, sind Uborstundenaj 
zulegen, und es ist an freien Sonntaneig 
schleppen und zu fahren. Um Schiffe zu Rn 
einem Zweck aus der Fahrt zu nehmen, Sai 
es einer Genehmigung, Alle Vorinderungon iiy 
Beendigung einer Lagerzeit, einer Reparatii 
wie Einstellung neuen Personals, sind zu M 


Als Ersatz von Jute und Hanf hat man Pr Jh 
nien den Anbau von Espartogras stark gel 7 
Gegenwärtig beläuft nich die Anbnustieh@f 
600000 Hektar mit ‚einer Jahresprodukt!oP sep 
110 000 t im Werte von 1460 Mill. Peseten. 4, 
glaubt sich dadurch von der. Einfuhr vona WJ 
ünd Sisalhanf unabhängig machen zu kön 


Aus 


unserem Warthelanad 


Ein ungetreuer Verwalter 


Zied Der 51lä 
nand 3 er Sljährige Kaufmann Christian Klicker 
fr ER twaltete in Posen als Treuhänder mehrere 
n wel etriebe der  Papierwarenbranche und ein 
n ca ürobedarfsgeschäft nebst Fabrik für Büro- 
ana Möbel, Diese einflußreiche Stellung, die ihn 
mu U treuhänderischem, der Allgemeinheit die- 
e] o% ħendem Verhalten "besonders verpflichtete, 
sichef Mißbrauchte er zu eigensüchtigen Zwecken, 
hlos as Sondergericht Posen verurteilte Klicker, 
essen verwerflichus Geschäftsgebahren eine 
Ktoße Gefahr für die allgemeine Kriegsmoral 
uhrit bedeutet) wegen fortgesetzten Kriegswirtschafts- 
ekanifi Verbrechens zu 2 Jahren und 6 Monaten Ge- 
\usgöf "ängnis, Ba. 
ni Gouhauptstadt 
etna Ehrenname für RAD.-Abteilung. Die Reichs- 
pabl rbeitsdienstabteilung 4/35 bekam vom-Reichs- 
orah Arbeitsführer den Namen „Rudolf Bornhof" ver- 
ichen, Generalarbeitsführer Triebel, Führer 
H Bir: Arbeitsgaues III, übergab in einer Feier- 
st Sinde mit der Vereidigung der jungen, größ- 
en:  lenteils aus Luxemburg kommenden Arbeits- 
IR. A Männer, der Abteilung den verliehenen Ehren- 
schW Namen. Oberstfeldmeister Bornhof, als Sohn unse- 
m Ol tes Warthelandes in Rogasen geboren, tratbereits 
1932 in den Arbeitsdienst ein, Seit Beginn des 
„AS tieges stand er an der Front und erhielt am 
ke 4 Ilmensee aus der Hand des Führers das Ritter- 
und g Kreuz. Bei den harten. Kämpfen fand er'im 
N f Januar. dieses Jahres den Heldentod. Seine 
BT. eistungen werden nun in der jungen Mann- 
g DM Schaft des Reichsarbeitsdienstes fortleben, 
Grödschütz. (Kreis Konin) 
ısef schw, 117. Volksschule des Kreises eröffnet, 
n Alt-Grunde, einer im Jahre 1772 in der"Ge- 
rum Meinde Grödschütz gegründeten deutschen Ko- 
nern Onie, konnte die 117. Volksschule des Kreises 
rtet Onin ihrer Bestimmung übergeben werden, Die 
iiim alte Kantoratsschule des Ortes, durch die zahl- 
rer teiche Generationen der Alt-Grunder Bauernfa- 
‚ 209 Milien gegangen sind, konnte von diesen durch 
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in mE Sonntag, d. 20, August, Anfang 19,30 Uhr, 


talte 
: 3 
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1: 


uzes 
n 
trolle 


hi 
ons. 20,  sonniags aug Deutsch-Polnisch, sucht 
t trwoga" 
vank — Filmtheater „uponlän.. asas S2; 
e Technischer Vollkaufmann, 


a Nr 


{100 han, der Tanne”, "> l < Posucht Stellung 

1. SMi Mlänitz— Capitol Küchenleiterin, 

vong m 17 M Aien «Dle Zeubärgg] ER odor golosino A 
2 gendvorstellun ommer, Sonn midt, ockhol, 

son f Erkan a ý "| Fernzut‘ 10667. 


al THEATER 


12; A Adoit-Hitter-Straße 65 


nak, 17.30 u. 20 „Wiener Blut, 


Alle Hindernisse der- Zeiten, besonders der letz- 
‚ten zwei Jahrzehnte der Polenherrschaft er- 
halten werden, obwohl die große Mehrzahl der 
Veutschen Schulen polonisiert_ worden war. 
M Nach der Eingliederung des Kreises wurde das 
Schulgebäude zu einem Kindergärten ausge- 
Faut, während die Schulkinder die deutsche 
f Schule des Nachbardorfes Neu-Gründe besuch- 
iten, Den Bemühungen der Dorfbewohner ist es 
Nunmehr gelungen, ein altes Bauernhaus in 
"ast dreimonatiger Gemeinschaftsarbeit soweit 
A uszubauen, daß eine schöne große Schul- 
[klasse und eine Wohnung für die neue Lèhre- 
itin eingerichtet werden konnten. In -einer 
Schlichten Feierstunde der Dorfgemeinschaft, 
An der auch Kreisleiter Gissibl, Landrat Dr, 
"Wild und Schulrat Shewe teilnahmen, konnte 
Sie neue Dorfschule ihrer Bestimmung überge- 
"ben werden. Zum Abschluß des Tages fänd auf 
‚em Schulhof eine Kundgebung-der Ortsgruppe 
PStödschütz statt, auf der Kreisleiter Gissibl 
Für deutschen Bevölkerung sprach. 


1117 


mersplele, Gen-Litzuann-Str 21 


Sellau — 
20 „Tonell 


"eier Verkauf, „Bunter Abend‘, Oper, 
perelte, Schauspiel und Tanz. Vor- 
Verkaufs: Thenler- und Konzerikasse, 


17, 19.30 „Wild 


FILMTHEATER 


N; 

Fa-Casino — Adolf-Hitler-Strafle 67. 
430, 17, 19,30 „Träumerel®.*® Kar- 

IMverkauf ab 11 Uhr, Heute 9.30 und 

farao und morgen 12 „Feuertaufe",* 
Itol — Ziethenatrafe 41. 


16,48, 17:15, 19,45,4. Woche, „Immen- 


zugelassen, 


Wiropa — Schlagetorstrnfe 94 
11430, 17, 19,30 „Dor Täter Ist unter 
Ainsi ees 
-Rialto — Meinterhnusstraße 71, 
Ho, 17 und 19,30 „In Magranti®,® 
tute 9,30 und 11.30 und morgen 12 
hchiiierndes Film-Karunsell“.* 
Rgt — AdalfHltler-Straße 108. 
1430, 17, 19,30 „Um 9 kommt. Ha- 
Apane 
Mar — Buschlinie 123 
A 120. 17 u, 19,30 „Ein achüner Tag'er 
110.30, 12,30 Jugendvorstollungen „Kolo- 
f hnnuaris (auf Wallangl 
O — Schlagetorstraße 55. 
1,430, 17, 19,30 K Boceacelon.”” 
ria — Ludendortistraßo 74/76, 
4.45, 17.15, 19.45 „Nora”,’® 


A 
Figi 
für di 
rößte 
as franz 


i 
schau mit De 
19.30 Uhr. 

Hiller.Str, 67. 


Miosa — Buschlinle 178, ; 
3.1715, 19.90. „Groñstadimelodie*, *** 
Also — Breslauer Strafe 178, 
u sonntags auch 15 „Schram- 
n“, 
ladium — Böhmische Linte 16, OF 
30, 17,30, 19.45, sonntags auch 12, 
N In ldvoge Kae 
Gma — Heorsiraße 84 
3.30,.17,30, 19.30, sonntags auch 11.30, 
Wenn die Sonne wieder scheint“ 
A Dchenschau=Theater (Turm) 
f Sinterhatsstr, 62. Täglich, stündlich von 
0 bis 20: 1. Buntes Lehen In der Tiefe, 
P Bambus, 3, Ufa-Magazin, 4. Sonder- 
Penat, i Die neda, er 
An — [ichtsplelhau 
is tao Tolle Nachts 13, 15 
narvor lung eh A 
Mi haus — Lichtsplelhaus 
ti 19.30, sonntags auch 14.30 „Schrant- 
n 


haus — Glorla-Lichtsplele 

i N I Ei dönntags auch eh „Die 
a WRN A VRG 5 

fiMmau — „Venus 

Hrn 19 30, "aonntags auch 14.30 
“d der Nachtigall". 
Aillisch — Film-Eck 


Damen-, 


Wirtschafterin für 


in.  Brunnstadt 
3131 


ss 


Spinneralloiter 


lande 
2441 LZ 


Toxtlikaufmann, 
größere Praxis, 


„Das 


' lj a ir 
Mirach — Victoria Lichigplele x Kaum, 


1419,30, sonntags auch 15 „Akrobat 
l Nho -digaas mann (Altreich), 
intschütz — Filmtheater ,, 
Mensa Hlmthenten 
Aren t— Filmtheater 
Ry le weg." 17, 19,30 
Altowo Corso-Lichtsplele 
i 0w — Corso-Lic 

u, N sonntags auch i „Familie 

olz", 


“Mi DW 
; wo— Apollo 
0, 20, HERAA auch 15 „Das Bad 


2432 LZ; 


Stoll nach 
424, Klette, 


la Relcrenzen, 


1 


Pablanltz— Luna 

14.30, und 19,30 „Das 
Schaf,*** 10 30 Ju, 
mer, Sonne, Erika 


Schauburg- Lichtsplele 


ie 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
vogel“, ®®® 10,30, 14.30 
Jugendvorstellungen „Karl räumt auf“, 
Welun — Lichtsplelhaus 

„Man rede mir nicht von Liebet,@® 


Wirkhelm — Kammerspiele 
14, 16,30, 19 „Ein schöner 


*) Jugendliche zugelassen, ) über i4 J. 
*) nicht zudelassen. 


Kabareft — Varieté 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 
Das große August-Programm Einlaß 19 
Uhr. Vorverkauf für einen Tag im voraus 
von 12—14 Uhr und ab 18 Uhr. Telefo- 
nische Kartenbestellungen können nicht 
angenommen werden. 


ollo-Varlet6, Adolf-Hitler-Str. 243 
Aglich das große Eröllnungsprogramm 


VEREINIGUNG 


Bundes an der Ostlandstr, 98, Vorder- 
haus, Eingang von der Straße, gemäß 
des Rundschreibens, durchgeführt, 

Der Ortsbundeswalter, 


ENESTELLEN 


Führendes Breslauer Spezialgeschäft für 

Herren- 
sucht fir den Litzmannstädter Bezirk 
einen Einkaufs-Vertreter, 

Buchhalter(in) in Friseur 
fort gesucht.  Ostlandste, 174, 


frauenlosen Haushalt ges, 


KAlterer Herr sucht solort zur Führung 
seines Kleinen frauenlosen 


Emm nn a nn 
STELLENGESUCHE 


(Textiltechuiker) 
langjähriger Praxis im 
zu entsprechenden Posten, 


Perrinik 
Bilanzbuchhalter beschäftigt 


Warthegau Stellung. A 3133 


Angestellte, Steno, Maschineschr,, 


Ende 40 (kriexsver- 
sehrt), guter Korrespondent und Ver- 
handiungspartner, sucht ab sofort Tel- 
tende gehobene Position: 


„\Erfahrenes älteres Kinderfräulein sucht 
È auswärts 
Lager Tuschinwald, VI Bezirk, Haus 


Klichenielterin in ungekündigter Stellung, 
beste Kochkenntnisse, 


Allerwärts regt fich deutfcher Leiftungsmille in unferem Oftsau 


Wir alle, die wir heute von unserem Reichs- 
gau Wartheland sprechen, der in zunehmen- 
dem Maße die Züge eines deutschen Gaues 
anzunehmen beginnt, vergessen zu leicht, 
wie es hier aussah, als deutsche Menschen 


nach dem siegreichen Abschluß des Polenfeld- 
zuges zu wirken begannen. Ein Einzelbeispiel 
belegt das. Dabei ist zu betonen, daß es sich 
Leistungs- 


um den beispielhalten deutschen 


Bei DER N PR 


RR: re . r ie į? 


wurde in ein Geflügelbruthaus für 400 Tiere 
umgewandelt; auch eine für den Warthegau 
vorbildliche Kartoffel-Silo-Anlage für Rüben- 
blatt und Rübenschnitzel wurden «eschaffen. 
Es würde zu weit gehen, weitere Einzelheiten 
aufzuführen. Nur eines wollen wir noch fest- 
halten: Das Erstaunliche däran . ist, daß 
alle diese Veränderungen ‚ohne fremde 
Hilfe nur den Gutsarbeitern unter Zu- 

at "ned Ah] 

47 


mit 


ee A y R 


Links: Die vorbildlichen Kartoffelslios auf Gut Steilnhofen. — Rechts: Ein Sorten-Vorglelchsteld 


willen handelt, der sich überall hier im Osten 
geregt und durchgesetzt hat, 

Dieizehn Kilometer von Kalisch entfernt, 
an der Kalisch—Tureker Chaussee, liegt der 
Gutsbetrieb Steinhofen. Dieser Betrieb befand 
sich, als er von’einem deutschen Betriebsleiter 
Anfang 1940 übernommen wurde, in einem echt 
„polnischen Zustand“, Er gehörte einem Groß- 
grundbesitzer, der in Warschau lebte und sich 
nur im Sommer wenige Taqe auf dem Gut auf- 
hielt, Dieser betrachtete das Gut lediglich als 
Ausbeutungsobjekt und ließ sich die aus dem 
Betrieb herausgepreßten Gelder in mondäne 
Badeorte nachschicken, während auf der an- 
deren Seite das Gesinde jahrelang keinen Lohn 
bekommen hatte. Der polnische Besitzer war 
bereits 14 Tage vor Ausbruch des Krieges nach 
England geflohen, Unmittelbar zuvor hatte er 
noch sämtliches Getreide auf dem Halm ver- 
pfänden lassen, Das Gut selbst hinterließ er 
In einem. unglaublichen Zustand. Die Felder 
waren stark verunkrautet und unbeschreib* 
lich verqueckt, 100 Hektar wären polnischer 
Kriegsnotflugplatz gewesen, Die Dächer der 
Ställe waren verfault, der Pferdestall, der 
Schafstall, der Geflügelstall und das Treibhaus 
wären am Zusammenbrechen. Das gesamte 
Feldinventar hatte nur noch Alteisenwert, 
Das noch vorhandene Vieh war alt und ver- 
braucht, 

Mit dem Einzud der deutschen Verwaltung 
begann nunmehr ein emsiges Schaffen. Heute 
stehen von allen Gebäuden aus polnischer Zelt 
nur noch die Grundmauern, alles andere ist 
neu cgestaltet,worden. Die Viehställe wurden 
durchrepariert, Stuten-, Kälber- und Jungvieh- 
Boxeu errichtet, ebenso eine Saatqutreini- 
gungsanlage geschaffen. Das alte Treibhaus 


UNTERRICHT 


schwarze 


schule für Jungen, 
kau bei Ostrowo, Warthexau, 
kunft Schulbüro: Lehmann, 
bei Berlin, Blumenstraße 36. 


Mathem 24 
Outer Goi rer wird ges, 


VERMIETUNGEN 


ga Ld 


stehender Person an 
Oder Beamten zu vergeben, 


18—20 Uhr 

Möbliert 
ten, Stadtmitte, 2487 LZ 

Möbl, Zimmer zu verm, sn ältere 
tulstătize Dame, Adolt-Hitler-Strad 

132, W. 29. 

Möbl. Zimmer mit 

Herrn 

116, 


MIETGESUCHE 


voller 
ordini 


Sucha Lehrer für Latein, Englisch und 
60 LZ. 


2476 LZ. 


Möbl. Zimmer an. Herrm zu vermieten 
Meisterhausstr, 15/5 und 24/20 von 


Zimmer an Herrn zu vermic 


be- 


Pension an 
we vermieten, Moltkestraße 


z 


hilfenahme von zwei gelernten .Dorfmau- 
rern und Zimmerleuten durchgeführt wurden. 
Holz, Sand und Kies lieferle ebenfalls der 
eigene Betrieb. Für die Pflasterung wurden 
ausschließlich gesammelte Feldsteine benutzt. 
Auch der Viehbestand wuchs zusehends. 


Die Milchleistung, die 1939 vier Liter betrug, 
ist heute 10,6 Liter durchschnittlich. Die Hek- 
tar-Erträge stiegen ebenfalls in hohem Maße, 
auch die Errichtung eines 
Schweinefamilien 


Völlig neu ist 


Schwelnedorfes, ‘Je zwei 


advorstellung „Som- Direktor Dr, Fackelmanns private Ober- 1 Paar br. Lederschuhe. Gr. 
KLV.-Lager Rasch- 

Aus- 
Teltow 


Ein gemütliches, gut möbliertes Zimmer 

mit allen Bequemlichkeiten bei allein- 
Polizeloffizler 
2478 LZ; 


Möbl, Zimmer, möglichst Innenstadt, ab 
sofort oder spliter von Horn gesucht, 
Bettwäsche wird gestellt, 2366 LZ. 


In Ostrowo möbliertes 
gesucht, 


Zimmer 


~ Köuig-Helnrich-Straße 40, 005. Die Erfassung der ehemaligen] _mannstadt, erbeten, 
17,30, 19.30 „Das Bad auf der) Mitglieder des Reichsbundes der Zwei möblierte Zimmer im Stadtinnern 
ne“, Schwerhörigen wird im Lokal des gesucht, 2468 LZ. 


But 
sucht, Eigene Wäsche 
__Fernruf 109-56 oder 2481 LZ. 
Bad, Zentralheizung und 
stuhl, oder entsprechende 
nung In gutem Hause gesucht, Sie 
fried Kuhnke, Adolf-Hitler-Straße 6 

__Städt. Wohnheim, 
Suche solort möbl, 
zimmer. 


evil, 


und  Wäschestolfe 


A 3132 LZ. 
schäft für so- 


‚2482 L 


besseren, ruhigen, 


2454 L2. Biete 


nige 4-Zimmer-Wohnung, Küche, 
Haushalts 
deutsche Frau, heizung, 
stadt, evtl, Ringtausch, 


5-Zinimor-Stadtwohnung mit 


2444 LZ 
sämt|, 


mit 
Aus- 


In- und VERKÄUFE 


Bilder 
100,—, 
Gartenschirm 30,—, RT 
olen 50.. $ 
Mahagonikommode 100 RM, 
__Göring-Straße 28, W, 15, 
Zu verkaufen 1 Jardwaren, 2 

schäftswagen, 1 Landauer, 
sind gebraucht, 


20, 
4  Holz-Kläppsesset 
elekir, 


und 
leitender 

sucht im 
LZ. 


Vertrauens- 


Elektro-Fach- 


0 F 
Mittwoch 14—17 Uhr Holzstr, 
Ofen 55 RM. 


88. 
Bllangebote 


bilertos Zimmer für sofort ge- 
vorhanden, 


zuamer oder 'Schlal- 


nn nn nn m me na 
WOHNUNGSTAUSCH 


in Hohensalza sehr schöne son: 
gek. 
Bad; suche gieiche, möglichst Zentral- 
in guter Lage in Litzmann- 


Mod, Eözimmer, Eiche, 1800,—, versch. 
bis 200,—, Liegesofa 
50, 
Heiz- 
Schlageterstr, 111/6, 


Hermann- 


solort 
Zuschriften 2367 LZ.. Litz- 


Größero 21/ə bis rA tAr poa mi 
ahr- 
Tellwoh- 


Be- 
auemlichkelten gegen Ein- bzw, .Zwei- 
familienhaus, außerhalb, ges. 2480 LZ. 


Wirt- 
sämtliche 
Gesamtpreis 
Zu besichtigen Montag bis 


Adolt-Hitler-Str. 288/3, 


Eloktro-Motoren néu und gebr. Ankauf- 


Verkauf Senf Nacht., Leipzig W. 
erwünscht. 


Schwarze Kostimjacke 
Hut 
2456 LZ 

Oton gegen Radio, 2462 LZ, 

Bieta Schiafzimmer 
Singer, vorsenkbar, 

suche Damenpelz, Gr, 46, 


und 


als Aeainliez, 
Magazinverwällterin 
Köchin. Frau Else 
Umsiedlungslager, 


schwarzen 
gegen Handtasche oder Koller. 


43. 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD 


oder Nähmaschine, 
oder Kosakbilder; 
2459 LZ. 


Ein Häuschen aus dem Schwelnedorf 
(Aufn, [3]; Lorenz) 


haben ein in Lehmbauweise errichtetes Häus- 
chen mit eigenem Auslauf, Krankheitsübertra- 
gungen wird damit entscheidend entgegenge- 
wirkt, Der Betrieb ist ein Stülzpunkt der Bau- 
ernsiedlung und ist als Saatqutvermehrunge- 
betrieb - für sämtliche Getreideärten und Kar- 
toffeln anerkannt, Im engsten Einvernehmen 
mit der Landesbauernschaft werden hier: Ver- 


yleichsversuche "durchgeführt, die der Allge- 
meinheit zu Lehrzwecken dienen, 

Wahrlich, ein imponierender Überblick 
deutschen Leistungsschaffens. Der Betrieb ist 
auf eine gesunde Grundlage gestellt. Auf viele 
Jahre hinaus sind 'Anschafflungen weder an 
Inventar noch an Vieh notwendig, etne gleich- 
bleibende Rentabilität ist gesichert: Daß ein 
derartiger Betrieb auch für die Ernährung des 
deutschen Volkes eine gewisse Rolle äpielt, 
beweisen die Ablieferungszahlen sämtlicher 
Ernteerzeugnisse, die zwischen 80 und 100% 


lagen, Es handelt sich gewiß um keinen Ein- 
zelfall; aber an ihm kann anschaulich darge- 
stellt! werden, was Menschen zu leisten Yer- 


mögen und daß unser Volk zur Führung beru- 


fen Ist. Wo polnische Lotterwirtschaft und 
Chaos herrschte, da schaffte der deutsche 
Mensch "Ordnung zum Wohle seines Volkes 


und damit zum Heile Europas. lo. 


——- 

Kalisch 

d. Ackerland wird fruchtbar erhalten. Zur 
Sicherung des fruchtbaren Ackerlandes wur- 
den im Flutgebiet der Prosna von den Gemein- 
den Kakawa und Wola Droszewska Schutz- 
dämme errichtet, die ein Austreten von Hoch- 
wasser verhindern. Die Anlatien haben sich 
besonders in der vor einiger Zeit anhaltenden 
Regenperiode bestens bewährt, Es waren kei- 
nerlei Ausschwemmungen von fruchtbarem 
Ackerboden zu verzeichnen, so daß sämtliche 
Nutzungsflächen unserer Versorgung Keinerlei 
Ausfall bereiteten. 


Veranstaltungen der NSDAP. 


Kreis Litzulannstadt-Land 

21. 8. Görmau-Stadt KAr.-Veranst;; Tuchingen Dbespr. 
22, 8, Lancellenstätt, Tuschin Dbespr.;  Wirkheim-Stadt 
KAr,.-Veranst. 23.. 8i Tuchingen - KdF.-Veranst. 24, 8, 
Görnau-Land Dbespr.; Anielin 18,00 Helmnachm, NSP, 
25, 8. Andreshol,. Beldow, Köngsbach, Löwenstadt, Neus 
sulzfeld, Rombin Dbespr, 28. 8. Gürnau-Stadi, Tuchingen 
Doespr. 29, 8, Lancellenstätt, Tuschin, Wirkheim-Stadt 
Dbespr. 30. 8. Tuchingen Arbespr, NNSP, 31. 8, Görnau- 
Dbespr, 30. 8. Tuchingen Arbbespr. NSF. 31, 8. Odrmau- 
Gemabd, NSP.; Wirkheim-Stadt 20.00 Gemnachm. NSF. 


Krois Lask 
20, 8. Lask 10.00 Sch,; Marzenin 20,00 Bl- u. Zieller- 
bespr,; Buscheck KdF.-Veranste 21, 8. Pabianitz-0, 20,00 
St, u. Zlelterbespt.; Lask KdF.-Veranst, 22. 8. Pabla- 
nitz-W. Bl; u.  Zieiterbespr,; Dobherwalde KdF.-Veranst, 
23. 8, Pabianitz-S. 19,30 Dbespr, PL,; Balau 19:00 Film; 
Beichental KAF.-Veranst. 24, 8, Lask 19.30 Arblag,; Gr, 
Oktp 19.00: Film; Klucksdorf Kar.-Veranst,: Pablanitz Gast- 
spiel Landesbühne. 25, 8. Pabianitz:N, 20.00 Sch; Pas 
blanitz-0, 20,00 Dapp. PL, u, Prw,;  Pablanitz W. 20,00 
zvers, Z. 11; Sendewilz 10,00 Filim: Wadiau KdP.-Veranst, 
26, 8, Buscheck 19,00 Film; Zielkental KAr.-Veranst, 27.8, 
Blumbach 18.00 Zabd.; Gr, Okup Dorinachm. für Schwarz- 

meerdeutsche, Wiegel 19.00 Film, 


Kreis Schleratz 

22. 8. Freihaus-Söd u, -Nord 19.30 Mitglapp.: 23. 8. 
Freihaus-Land 19.00 Fbespr. Opiesin; Freihaus-Nord 19.30 
Fbespr, 24. B. Schlötzau 20.30 DApp. 25, 8, Schieratz 
20.00 D). 26, 8, Bartochow -10,00 Zvers in Jakubice; 
Freihaus-Land 19.00 Sch, Osmolin; Krobanow 19,00. Dort- 
veranst. 27. 8. Bartochow Verwbetr. in Sendzice; Charl. 
Mala 9,00 Mitgivers u. 18.00 Monapp, HJ.: Krokacice 
16.00 if, Vers,; Wierzchy Sch, im Scharlausen, 28.. 8 
Scharhausen 20,00 Mitgivers. 29. 8. Krstag. d.?0g.* 
Orgleit. Gruschütz 19,00 Mitgivers. 30, 8. Freihaus-Nord 
19.00 Sch. f. Mitarb. 31. 8. Frelhaus-Land 19,00 Sch, tür 
HJ., BDM., in Opiesin; Wehrburg 9.00 Fbespr, 


Gute Hetrun-Armbanduer EA aa none? AlninSeneer Bar tedir, von f er 

gegen gutes Prismenfernglas. ‚Z.| Erscheinung, vermögend, in Kesicher- iÀ 
1 Paar br. Lederschuhe. Gp, 37, u, kif ter Stellung, wünscht die Bekannt- Städtisches Sinfonie Orchester 
Läuter große Ledertasche. | Schaft einer netten schlanken Dame Litzmannstadt 


gegen 
A_3247 LZ. 


bis 35 Jahre zwecks Helrat, 
mit Lichtölld unter 2455 LZ. 


Angebote 
re Dienstag, d. 22. August 1944, um 


Opernglas gegen elekirisches Bügeleisen, 


410 Volt, 2457 LZ. Witwe, ohne 


kigenheim 

Nähmaschine, 3%4 m, Teppich, 2i] Firen f he 
Gaskocher und JTedernes Schaukel kameraden von 56—60 
picrd gegen Radio. 2438 LZ. 


Witwer, 45 
guter Charakter, 
eigenem Heim, 


Schwarzes DamenkostUm mit Pelzbesatz 

eisetasche, 2221 LZ. 
rschuhe, Gr, 37, gegen 
Kellabsatz, Größe 37, 
gutem Hause, 
ernstgemeinte 


n warmen Uister, stattliche Fi 

kur, gegen Damenpelzmantel, Schlage- 
_terstraße_22, W. 32. 

und 2 Sessel gegen Steh. 

und Nachttischlampe, 


2477 LZ, 
ige gegen schwarzen 
Be 74 48. 


symp., u. 
den 


Fuchs, | unter 2434 LZ, 


Soiden „ blau ‚mit. lila komb., als 
Umstandskied ober für stärk. Dame 
kegen Gäamaschenanzug, 3—4 Jahre, 
oder runde Strickdecke, Giycinenallee 
KL LITT: ARTE EINE 

n gegen Knabenwinter- 

A 5) und Damenschuhe, Gr. 


Stephani, 
Leipzig, 


eines 
von 
kennenzulernen, 


Alleinstehender 


mantel 
37,12 


Kinderwagen gegen Sportwagen, Schmidt, 
Karlshol, Marsstraße 13, 


K „ gut erhalten, Kexen 
Da 2485 LZ. 


Horrenfahrrad und Rundfunk gegen Foto: 
apparat u. gute Taschenuhr Biebricher 
Gasse 2.2 W. 19. 


ren zwecks 


Wenn G, , musike und naturlicbend, nur für denselben Tag. 
Biete silberne Herren-Taschenuhr gegen] 24 Ja alt, 1,60 m groß, wünscht |f Telofonische Rückfragen glöich wel- 
Kiagetgreitme! E hinh Gr, 41, oder| Briefwechsel zwecks späterer Ehe mit jf cher Art können nicht angenommen 


gegen Pelzmintel oder zwei 
2463 LZ. 


2 Herrenanzüge und 2 Herrenmäntel, 
Or, AB, gegen Damenpelz oder Pelz 

/_ kragen, 2445 LZ: S 2 

Kotterpathephon oder Couch gegen Her- 
tenfahrrad. Ruf 116.77 

Gut erhaltenes Damen-Fahrrad gegen 
Damen-Pelzmantel oder sonstigen gut 
erhaltenen Damen-Wintermantel (mitt 
lerer Größe); evil, Zuzahlung, Zu er- 
Iragen unter 403 an Zeitungsvertrieb 

Eichmann, Pablanitz, Schloßstraße, 


erd gegen Biektroherd, 220 Voll, 
90 LZ, \ 


bahn Nr. 


Fernruf 120.65. 


schein, 


Josef - Almert, 


4 
HEIRATSGESUCHE 


Junges Mädchen, 17 J., 1,62 groß, 
wünscht die Bekanntschaft eines Herm 
20—25 J, zwecks späterer Helral, 
Angebote u. K. 838 12, erbeten, 
Posibeamter, 32 Jahre, gut ausschend, 
1,80 m groß, blond, sucht hübsches 
Madan ae Frau,  Bildzuschrilten 


Brot, 2 
berg verlören, 


Am 


18,8, 1044 
2 Brot, 1 K 


zugeben ‘gegen 
6, W, 5, 


bahnung, Posen, Kohl: |Prieltasche 


eisstraße 6, W. 2, Fernrul 4113, ver 
mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
in allen Gesellschaltskreisen, Aus- 
__ kunft kostenlos. Clalre Loop. 
Goschäftsinhaberin, 30erin, sucht tat- 
kräftigen Lebenskamsraden, Einheirat 
geboten, Näh, u. 178 dch, Brieibund 
Treuhell, Briefannahme Danzig, 
‚Schließlach 271, 


Mutti für 2 Kinder (4 u, 2 

mitti, Reichsbahnbeamten, 32, 1, 
dunkelbl,, mit gut, Eink., etwas Vér- 
mögen, Möbeln, es, Näheres durch 
Brielbund Te-Be-Be, Berlin-Ch, 5/153, 
Steifensandstraße 4 LZ, 

Dame, 18 Jahre, dunkel, 
sucht die Bekanntschaft eines Herrn 
bis zu 25 Jahren zwecks Heirat. 
2450 LZ. 2483 


Abzugeben bei 
stensiraße 15/3, 


laufen, 
im: Hotel 
ting-Straße 41, 


ia Büromasch 


vollschlank, 
Suche 


Anhang, 
sucht 


ernstgemeinte Zuschriften u, 2442 LZ. 


Jahre, 
sehr naturlichend, mit 
wünscht die Bekannt- 
schalt einer netten Dame, auch Krie- 
gerwitwe bis 35 Jahre mit Kind, 
zwecks 
Zuschriften mit 
bild unter 2433 LZ. 
_Liehtbildrückgabe garantiert. 
Suche für meine Freundin, 20 Jahre alt, 
gebildet, 
Ehekanieraden. 


Ehesuchende aller Kreise finden schnell 
geeignete Verbindung durch Frau v. 
langjähr, 
Johannisplatz 
verschlossen, ohne Firmenaufdruck. 


Dame, 34 Jahre, sucht die Bekanntschaft 
netten Herrn aus 
28—46 Jahren 
2475 LZ. 


t Herr, 

groß, wünscht die Bekanntschaft einer 
Dame oder Witwe mit eikener Land- 
wirtschaft im Alter von 25—32 
Heirat, 
Lichtbild 2474 LZ. 


gebildetem Herrn In guter Stellung Im 
Alter von 27—35 Jahren. A3134 LZ 


VERLOREN 


Gold. Armband am 17. August 1944 um 

10 Uhr auf dem Wege oder Straßen- 
6 von der Ecke 
und Schlagetersir, bis. zum Café Gene- 
tal Litzmann verloren, Abzugeben ge. 
gen Belohnung Danziger Str. 46, W. 17, 


Einblirgerungsscheln 

ausgestellt 

verloren. 
Spinniinie 72/42; 


Am 18. 8, 1044 2 Nährmittel-, 2 
Milch 


2 Kartoffelkarten auf den Namen Mey- 
Gegen Belohnung. ab- 
zugeben Moltkestr. 98, W, 


3 Nährmittel-.(.3 Eier, 
uchen-, 2 

3. Kärtolleikarten 
Pentschek und -Teperek 


Belohnung Moltkestr, 


mit Führerschein sowie Zu- 
lassungsschein für Motorrad. verloren. 
Geldinhalt dem Final als Belohnung, 


rend, am Friesenplatz am 13. 8. ent- 
Abzugeben gezen Belohnung 
Schwabenhol, 


VERSCHIEDENES 


eder Art kauft Olym: 
nenwerke 
aulsstelle Litzmannstadt, 
Straße 17. Fernruf 108-17, 


einen Umlormer 
Ben ERRER Prt aw Gleichstrom, 


Schrolbmaschinen ! 


mit 
Ehe- 
Nur 


mittelgroß, 19.30 Uhr, im Garten der Städt. 


“ Musikschule, Scharnhorststr. 6 


Eine kleine Abendmusik 


Bel unglinstiger Witterung fin- 
det das Kongert in der Musik- 
schule, Eingang Danziger Str. 32, 
statt, Eintritt RM. 1.—. 


herzensguten 
Jahren, 


blond, 1,73 groß, 


Helrat, 


Diskretion und 


einen entsprechen- 
Bildzuschriften 


CAPITOL 


14.45 1745 19,45 
Nur noch eine Woche! 
Der Ufa-Farlenfilm 


mit Kristina Söderhaum, 

Carl Raddatz, Paul Klinger, 
Diesen herrlichen  Ufa-Farbenfilm 
muß jeder Litzmannstädter gesehen 
haben. Besuchen Sio daher auch die 

orste Vorstollung 14.48. 
Jugendliche ab 14 Jahre 'zugelansen, 
Vorverkauf täglich ab 11 Uhr 


Eheanb,, 
Antwort 


erlolgr. 
21, 


dem! Altreich 
zwecks Heirat 


40 Jahre, 1,76 


Jah- 


Angebote mit 


werden! — Die Wochenschau läuft 
vór dom Hatiptfilm! 


_Parkgaststäte „NELENENHOF" 


Sonntag, den 20, August 1944, 
um 15 Uhr 


Konzert 


Es spielt ein Musikkorps einer 
Feldgendarmerle - Ers, - Abtig. 
Leitung: Oblw. Nievert, 


Danziger+ 


und  Evakulerungs. 
in Warschau, des 
Abzugeben 


Bier, 
und 


1 Fleisch- 


Fleisch- und 
die Namen 
serloren, Ab- 


418. Zuchtrindaer- 


Absatzver: nstaltung 
Bresiuu 
Donnerstag, 24. August 
findet statt, soweit Landauftrleb 
möglich, Sonderkörung 9 Uhr, Ver- 
kauf 14 Uhr unter Vermeidung des 
Schienenwegen, 
Angebot: 3 rotbunte 
4) schwarzbt. Bullen 
einige Kühe und Kalben, 
Allo andoren gemeldeten Tiere wer- 
den an zentralgelogenen Plätzen 
kokört und eingestuft, 
Ankanfsboratung ünd Kaufauffräge 
übernehmen die Tierzuchtänter und 
dor Landesverband Schles, Rinder- 
ztichtor Breslau 30, Ruf: 85934 


Conde, Kurlür- 


Hermahn-GD- 


AG. Ver 
Adoll-Hitler- 


für Wechsel- 


ie ms die traurige. für Elder Raucherkarten gilt auch für die Rau-| prühen immer nur der gleiche To 
Hunk noch unfaßbare Nath: SREIRLLESN, t pipa kranen Kon LONAET, verwendet ira: Das würzige Kalt ; | 
i e . weise, die grüne N roma bleibt so am besten erhan 
AENA CA OR Rad. GAUGE EYE die weißen Zusatzkontrolimarken verlie- hi, A 


à naten kurzem Eheglück die rige Nachricht, daß mein 
EAO LUNDER, Masch, - Obergeir noch immer a share lieber Mann, der Feldw. 
SICH BRANDT, $ A Im prigub. Nachricht, daf mein heißgeljtbter, Wilhelm! Steinlait Praha Will Fi 
Frideri 7 )3, Buschlinie 86. erzensguter, stets um m be- x |s erlorschlichem Willen mein unver- .IFlieger von morgen. 
Be PARAT ESTER sorgter. Gatte, unser einziger holf- jah; aan an a, Ara SUN BA: gessener Gatte, treusorgender Vati | ren, mit orm Maani der 89. zutoin iR De den an werden 
OO Stal! Karten! Ihre Verlobung| nungsvoller Sohn, Bruder, Schwie. Schw., des Krimschlides, der Ost- seines einzigen Lieblings, einziger MI Periode 0. Een Bezug won. Rauch-| Fänz vertraut mit der Maschine, 
“ geben bekannt: MARIANNE J|Ș &ersohn, Enkel, Neffe und Veter, medallie und and. Auszeichnungen Sohn und Bruder, Schwiegersohn A und Ar RR eri A "ie Rau | sie zum erstenmal aufsteigen. 
SCHNEIDER, Gelr. der Luftwaffe der and. Ing., z. Z. Leutnant im Alter von 27’ jahren am 13, 7. und Schwager, der Getreite Oherkarten der 65. und 66. Zutellungs-| Ihre wichtige Bastelarbeit haben i 
WILLY PAULUSSEN,, Chemnitz- Heinz Viol 1944 ` Im: .Osten den’ “Heidentod Erwin Scherer Cariode bis: zum Ablaut. der 67. Zutel-] cin besonderes, Anrecht auf Teros 
Hildm, — Litzmannstadt, im August Inh, des Verw.-Abz, In Schwarz starb, \ Be lungsperiode (15, 10. 1944) Gültigkeit. Alleskleber. "i 
1944. ; im blühenden Alter von 22 Jahren, In tieler Trauer: Elly: Steintatt, im Alter von 35 Jahren am 5. 8. Posen, den 17. August 1944 KAUF UND VERKAUE 
z — en kurz vor seinem 23jähr, Geburts- geb. Koschade, als Frau, im MM 1944 in einem Feldiazarett im Der Reichsstatthalter im Reichsgau AUF 
Wir haben uns verlobt; OLLY |Ę tage. am 18. 7. 1044 im Osten Namen aller Angehörigen, Osten verstarb, Die Beisetzung | wariheland. Landeswirtschattsamt. {Gut erhaltenen Herrenhut, Größe 
SOMMER, GUNTER MAY, Gelr. sein Junges Leben für sein Vater- Litzmannstadt, ) tand amS. 8. 1944 auli einem Der Oberbürgermelster Litzmannstadt.| Adolt-Hitler-Str, 101, W. 48. S0 
d Funke Me? A s land gab, „König-Heinrich-Straße 55, Heldeniriedhof statt, r R) hiwel B Zuk- ne ve 
2 unker in einer Sturm-Gesch.- |f In tiefem Schmerz: Deine Dich > In stiller tieler Trauer: Die Nr. 345/44. Wa a t pea Abdi N 11712 Uhr y 
; i $ © De Bann: s ie auer: son Brotautsirich I, Im ` Ip 
3t. Litzmannstadt — Plettenberg nie. Verkessende, stets liebende Di Plötzlich und. unerwartet Gattin Eise Scherer, geb. Siray, kore an. arne mit dem Landesernäh- etrieb sucht laufend zu le TA G 
deig 


en n are aa 
EAMILIENANZEIGEN Hart, schwer und unerwar- i | ihre Gültigkeit, Der ah 21, August 1944| Bohm-Kaffee-Ersatz-Mischung 
Als Verlobte grüßen: EDITH pia: trat mich. nach 8 Mo- Schwer tra! mich die trau- | Be Herzeleid brach- verringerte Weit der Doppelabschnitte| schmeckt besser, wenn zum 


(Westl,), Im August 1944. Gattin Margit Viol i traf uns die traurige und fen: Nähmaschinen, nur -gut erh 
a Ed just 1944. an a Kia E ächmerziiche Nachricht. daß am namon aller RIRLSEBIIMSUNN cungsamt Abt, R, muß entgegen der Be- möglichst mit. Mötoranschluß: 18 
Ihre Vermählung geben be- Hella, Kari unser Innigstgellebter cin: ablanitz. Schloßstraße 20.. > kanntmachung k, “| ‚striemaschinen oder Schnellnäher 


kannt: Verw.-Insd, WILHELM e, geb, Wage MM zirer ‚Sohn, unser guter Bruder, August en ae ten vorzugt,  Zuschriten unter Fr. 8731 Rot, zei 
s ` n 


b 2 ' A 

SCHMIDT und Frau HILDEGARD |§ n, alle Ver- Enkel, Nefte und Vetter, der Gor, , agi N ellungsperlode nür „Berlin W 35. __ 

peb, Herrmann. ` Wiesengrund-Süd; wandten und Bokannton. Armin Rothe pia Nadi: kurzem: Wiedersehen N Brotdufsirich I beliefert erden. Die miliche Romane (Liebes-, ANG 
N 


Matlich 3 


Lilzmannsladt, im August 1944. Litzmannstadt, Ostlandsträße 111, geb, am 26. Mai 1926, gest. am uns die harte Nach verbliebenen 2 Abschnitte über je 250 g teuer, Kriminalromane), gebrauchte 
— ae i - 4 Weißensee /Thür., Sömmerdaer Str, 2, 16. Juni 1944, nie wieder zu uns viel ITAA PIER Brotautstrich 1 können wahlweise mit poe: Leihbücherei Schindler, Fi 
Als Vermählte arüßen: HANS zurückkehren wird. Er tiel an der Schwager Aka) g d Neli der H| Brotaufstrich 1 oder je zur Hälfte mit| _MicusstraBe 23, W. 24. 

FISCHER,  44-Unterschariührer Aalden AL der ik luvasionsitont, In soldatischer RG A AUISAAT Zucker (250 8 Brotaufstrich — 125 g|Kaufe scharten Schäferhund, mög, Mi ; 
i, d. Wallen-4%, und Frau: MIA geb. iel aM iD N San PERGE fand er aul pom Adolf Erw ih l Zucker), soweit der jeiflece genügen papieren, von über 11/, Jahte eni u 
Grüning, Lilzmannstadt, im August geliebler Papi, unser ein- Er oplerie eg: Leben -für Feat lavın, ZSEDECHS EN Eee az ER REE | 
1944. t y ges Leben tir im Alter von 28 Jahren am 2, 8. Litzmannstadt, den 19, August 1944,|__schütz, Zöllgrenzschutzkaserne, 4 

| 


ziger, Bruder, mein hester ) Ai It ife 
- Freund und zukünftiger Schwieger+ RUE RL S AEDA: 1944 für Führer, Volk und Vater- Der Landrat, Ernährungsamt Abt. B|Rollwagen mit Gummireifen, Tragiähl j 
Ilire Vermählung geben be-| vater, der Soldat stern und Anverwandte. Jand im Osten den Heldentod starb. Der Oberbürgermeister, Ernährungs: | wei a: ta ner Klin y} 
kanni: OTTO SEEBOLD, Leul- I. J. Neuss Tuchingen bei Litzmannstadt. In. tiefer ‚Trauer: Die Eiern; | Amt Abt. B fo. Ruf 101.73, ee 
nanl (Ing. d. Res. cand. mach. nav.), ar m Gartenstraße 2, 8 Adam und Martim, gob, Mathles, 346/44. Ausgabe von Mangelware, Im a mn i 
und Frau stud, med. JUTTA MA-| c: am 16. 11. 1900 zu Aachen, Nach Gottes heiligem Wil- zwei Schwestern: Irene und W166. Versorgungsabschnitt kommen an die Obst- und Gemüschandlung sucht ng 
; t 


RIA geb: Brenner, Danzig, den lise Neuss, Marla Anzenbacher, pig schläft in fremder Erde f Allce, zwei Schwäger (z. Z deutschen Verbraucher des Stadt- und LASNVARAA zu kaufen (einspän 


; u. j r S ausgeschlossen eine  Ressor™ti 
8. 1944. gob. Neuss, Lucy Melle, geb. i all Wehrmacht), zwei Nichten, drei Mjlandkreises Litzmannstadt nachstehende \ 
19 1944 Neuss, Käthe Grunow, er unser aller Glück, Ein Nolten und alle Verwandten und | Mangelwaren zur Verteilung: 1.) 3 Brüh- aß R 


hartes. Schicksal entriß s F 
Neuss, Else Neuss, Wil Kiammt mir meinen innigstgelleblen, sonni- Bekannten, würlel und 2 Suppen: odar Sofanwlrtai adio, 2405 LE 


Hart SRAI das Schicksal 7 | bschnitt 61 der Nährmittelkarte ne. 
pa in mein Eheglück -und ent- (nz lm Felde), gen, treusorgenden Mann, herzens- Pablänitz, Hindenburgstr. 29. JA Mare 65/86 und der Nährmittelkarte dringend einen größeren WAR 


` f i mit Gu ber,, 
riB mir meinen über Alles Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 25, guten. Jeinzigen sohn. = Bruder, DE 65/66. 2.) 2/sa I: Essig auf dem Ab-| Stande, MPietsanzeboie i NEN 


geliebten Mann, den treu- Schwager und Nellen, den Pionler - ' x RS NIE REEL 
böfuenden. WEI SNN ap Bielefeld, Godesberg. i Gerhard Nitschke VAARA NAT Nährmjttelkarte DK u Jed) Se erhaltene Peizmütze tür Alte 
Söhnchens, unseren hollnungsvol- im blühenden Alter von 32 Jahren, lallen, am. 17, 8, 1944 nach kur: 3.) 1 Päckchen Vanillezucker und 1 Päck- Herm gesucht. A 3249 LZ, 

IR ‚Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Holfend auf ein. aldi Er starb an der Ostiront den Hel- zem schwerem Leiden meinen lie- then Backin auf den Abschnitt SZ C der)Gut erh, kompl, Schlaf-, Wohn-, ERBE 
chwager, Onkel und Nelie, den Di erhielten En dentod, ben Gatten,  herzensguten Vater, Fleischkarte D Kik 65/66, Jgd IV der er Kücheneinrichtung. A 3126 1% 


Grenadier B 5 : j 1 . Mer KI y _- ` Uiu e 
die schmerzliche Nachricht, u au ne RE TEN TERN Schwiegervater, Opa und Bruder Fleischkarte D Jgd 65/66, 52 VII deriFür die soldaten- und Gefoigschafts! 


Gustav Jeske ; $ 5/66. A.) 1 Päckchen 
daß mein gelicbter Gatte, Adolf Buchholtz Fleischkarte DE 65/66. 4. treuung sucht großes - Industrieuft 
ERAAI, Aedd ay in Litzmann- unser lieber Papa, mein einziger ere DI gekannt, fühlt unseren Webmeister Elaustauschstoff (Milel ‚und anders)" an nehmen geeignete Artikel aller 
Verhinduer ae aus Kae zonn Schwiegersohn, BHEAL Rersdorf bei Chemnitz / Sa im Alter von 76 Jahren in die eh er 3 EN nar renade Appena anter WR 2050 ani 
er g y w N . a NAA R | å 5/66, Z 2 69/ erschlesische Werbebüro, Ka 
den Heldentod! im Osten‘ starb: ager u. Onkel, der 44-Schlitze Chemnitzer Straße 81 un eh Be He D K 63/66, $ V-Ird der Fetikarte D Jgd ren ie 


Seinen Wunsch, seine 3 - Y KIRR EN z 5/60 pirane oie —— ; 
einen wg o, delr e „Lieben noch Gustav Röske SE traf uns die Nach- 1944. um 16 Uhr von der Kapelle | 65/66, SZ A 65/66 der Fettkarte D 65/68, Dauerhrandäten und LORA 


N 4 z fi INT 
ins Grab, Sein letzter Urlaub’ war SA.-Rottenführer richt, daß unser einziger des Friedhofs Gartenstr, aus statt, @| SVI 165/66 der Feitkarte SV 1 DE:65/68, Kassaschrank gesucht, Ruf "257.0 


i i SV; 5/66 der Fettkarte SV.2 DE u 2 u] 
Abschied für immer. im Alter von 49 Jahren plötzlich geilehler. =soha, = ETHOSE, in tieter Trauer: Die Gattin, Ele, SVa 2 65/66 der Fettkarte SV 3 I oder Fisharmonium gesucht.. O% 


In. tiefem Schmerz beugt sich: verstorben Ist, Peran und Onkel, ‚der Kinder sowie alle Angehörigen: HIAS S566, sva S 2 65/66 der Feli- Feruruf 110. 


j frelte iania 
Deine unträstliche Gattin Allce i P Lit Böhntische -Linie 45. f Ausgab SE al 
n tiefem Schmerz und Herze- Pg. Wilhelm Ulbrich Litzmannstadt, iscie karte SV 4 D Jgd 65/66. Die Ausgabe rspor ı gesucht. Rut 203: als 
a N Yenn leid: Deine Dich nie vergessende nn des KVK, 2. Klasse von Riaustauschstoffen gilt nur für die 7 ~ Mty ar 
gereiterm, vier Brüder (ei ji Gattin Wanda Röske, geb, Ko- im blühenden Alter von 33° Jahren Schmerzerfällt teilen wit. allen | Deutschen des Stadtkreises Litz aea 2 
Z. Wehrmacht, eine ASAA 1 nopatzkl, Kinder Irmgard u, LIINI in Italien den ‚Heldentod starb. ES Verwandten, Freunden und‘ Be- M|mannstadt, 5.) Die Polen des Stadt- 
ka), Schwänerinnen dr SAWA Mutt Schwiegereltern, zwe war ihm nlcht vergönnt, den Sieg, Kannten mit, daß nach kurzer und Landkreises Litzmannstadt erhalten EL ee A 
ger und alle, die ihn lieb hatten Schwestern, Schwager, Schwäge- für den er als Volkstumskämpfer Krankheit am 18. 8. 1944 unser M#/,n I Essig auf den Abschnitt SZ 4 der j Volt, gesucht. 2413 LZ: 
Litzmannstadt, ; Kiapn YDA = ANOLE OBEN VAAR und Soldat kämpfte, zu erleben, treusorgender Näler, q Schwieketi DI Zucker- und BEONRMIALEIENRREIN E SS ED: oder Kocher gesucht 2410 
$ r Í y In. tiefer Trauer: Die Eltern: vater, Großvater, ruder, e Ausgabe von (J EB ° OEE T ee Te 
nun Litzmannstadt - Karlshof, Wilheim u. Emill geb, Schrel- und Freund, der Fleischermelster Mund Suppenwürlel, Essig, Eiaustausch- BANNER. und Küchenmöbel gesu 
Brillantweg 8, ber, und Schwester Im Namen August Seidel - stoffen sowie Backin und Vanillezucker, 
Das harte Schicksal zer- aller Angehörigen, geb, 22. B. 1873, verschieden ist. fl dar! nur geschehen, wenn der bezügs- Pianino gesucht. _ Görnau, Rut 110. 
brach unser ganzes Lebens. Hart und n Litzmannstadt, Romint ; Die Beerdigung des- lieben, Ent- berechtigte Verbraucher die Ware ver-|Rundiunkgerät, Wechscistrom, 125 VOS 
glück durdi die unerwar- art und schwer. irat uns schlafenen findet am Montag, dem langt, Litzmannstadt, d 19. August 1944.| gesucht, Schrifti. Angebote an` PONE 
tete tieferschütternde Nach- dle- Bodh: IMMER ERRADA Da Weit an der Invasions- 4a um 16 Uhr von der | Der Landrat, Ernährungsamt Abi, B. Der| Ass. Gielow, Postamt C 2: erbeten 


richt, daB. Unser einziges, über al- Nachricht, daß mein in- 


nigstgelicbter Mann, der front weilen schmerzerlüllt Leichenhalte des Friedhols Garten- Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt, B, Schlagschere u, Abkantbank, 2000—30 


les geliebtes Kind, hollnungsvoller unsere Gedanken an dem straße aus stait. d Erzh A 
i ’ t A i Nr; 347/44,  Strandba rzhausen.; mm, 1 hydraulische Presse, etwa 
heben, herzensguler"" Junge, der Lieblinge. der ee Ber TAT jù Heldengrab mging Kelian In. tiefer FEREG A Aus Luftschutzgründen ist das Strana-| t, 1 -Exzenterpresse, etwa 50 t 
Kriegstreiwlllige, Getrelte Walter Feierabend YA Bruders. Schwagers, Onkels, a ei ® sehwiegersöhne, zehn Die were "sind HE aen öffentlichen Ver- „Kaufen gesucht. „_ 2303 LE: 
RTTY. Deo j Bee ralmiitigen oan anek Enkeikinder, alle Verwandten H kehr. freigegeben. nunan k,” ‚gut. erhalten, . gesn 
Oftizlers-Anwärter ; ; und ‘Frounde. =.. i Litzmannstadt: den 19. 8. 1944. rE VET ; 
gowes. Bannfeldscher d, HJ. (663) Verw.-Abz, In Schwarz Erwin Hartwig Litzmannstadı, Rridericusstr. 61. | Der E n elter Stadtamıı für Baur paat 5410 LZ. 


. 1944 in Italien im Alter ; er! 
im blühenden Alter, von 19 Jahren von 37 Jahren den Heldentod starb, der. am 6. 7. 1944 In der Blüte Gott dem Allmächtigen bat es ge- Leibesübungen. . Ruf 250.0 k 


i i ine Fah- } 1an- ee aperar TAE TN TT T T r halt 
am 16. 7, 1944 bei den Abwehr- In tiefer. stiller Trauer: Dei seiner Jugend, getreu seinem Fah- fallen, am 18. 8. 1944 nach m Llrkskommande _Liizmannstadt. „gut erhalten, 
himpen an, Ger, Mrastnetont MIA Bi, me gerzessende frau wiara DIR sen manen MR SE HIN Ace "örchmutie und" Urro: Gl pliiis. and Untrotiwiernsuunnen det Haus, euer" Häuschen In Lean 
od starb, f P , x ‘ ' zier- un oder uschen in manng 
sowie alle In tiefem Schmerz: Die Mutter, utter tiegsmarine sowie  Auskunfiserteilung 3 2. 
In grenzenlosem unsagbarem are eek e Geschwister, _ Verwandte und MEET Wanda Wutzke Kern ertoikt Antch den MATIRE Pa Umgegend Besucht. zu al N 
Smer: au un Bruno Atz ad Deine „DU niemals vergessende verw. Zaft, geb, Arnold, nach ch sachhearhelter beim „„Nebrberirkekem: mit Schleier gesug 
9 un rau ara 9; $ im er mando Litzmannstadt, Sachgebie arine, | ln a f 
angok Litzmannstadt, Rhythmusweg 20, irin ae ag henan in die WIRUuf 197-26. Adolik erstrabe 266. Heimkino, Aufnahme- und Projekt. AM 
abzuberufen, -Die Beer- täglich, besonders jeden Freitag von 9) rat, 'mögl. Normaitilm, ges: 2425 


d uns die tieftraurige Nach- nen findet Montag, den 21. 8. Bez er 7.2408 y A 
en er richt, daß mein so sehr 1044, um 16.30. Uhr von der Arbeitsamt Litzmannstadt.  Betrijit: | 2426 LZ. _ 


Vater seines einzigen: Kindes, Bru- i ; f OT.-Einsatz, Die Betriebsführer im At- 

$ geliebter jüngster Sohn, ichenhalle Hauptiriedhols, - 

a In fremder Erde liegt mein der ‚und Schwager, der Gefreite mein: Stolz und meine Freude, un: Drake: An beitsamtsbezirk Litzmannstadt sind wer- tioba Gr: 
Z 


Fiebich, Unerwartet A Sawer Ti iii 
trat, uns je  unlaßbare Ewigkei sG: : aLe Um a al um, BE 
Litzmannstadt, Berlichingenstr. 19. sia Nachricht, daß mein gelich- Pia Großes Herzeleid brachte digung unserer teuren Entschlate- bis 18° Uhr. Fahrrad mit guten Reilen gest 


ganzes Glück, Hart und Viktor Jukl ser lieber guter Bruder, Schwager lem Schmerz: Die. Kinder. ptlichtet. sofort über -die vorzeitige 
~ o BILDEN, n Rü hr einzel Gelo'gschaftsmitglie- |- Ser VEEE NICH Spore FE E 
unbarmherzig griff das geb, am 8.5. 1921, am 6. 7. und Onkel, der Kriegstreiwlllige, Litzmannstadt. Vom-Stein-Stt, 2. Rigrene al Ira Ran, Gosbackofen zu kaufen gesucht, 


Schicksal in mein Ehe- Grenadier 
g den schweren Abwehr- 3 TA -| angebote, an Pablanitz, Posts 
ek und emisia mi meinen über MIN sünsıer in Hans Tr wonen AIR Richard Scheffler Mugen len, a grlachet Auierugng, Meidung „la 8 | 
de hr PES MEAN: le Volk und Vaterland gefallen ist. geb, am 1. 12. 1024 in Grodno, BJ AMTL. BEKANNTMACHUNGEN | zu ærstatten, und zwar: L. Nr, Var thine, klein oder grob. KB 
R er seiner zwei Kinder, den In unsagbarem Schmerz: Wilhel- am 21, Iuli 1944 bei den, Kämp- —— ı Zuname, Anschrift, _Geb,-Dalun, 2449 LZ ti 
Wachtmeister dar Schutzpolizel mine Juki, geb. Klein, Erika fen im Osten sein junges Leben Der Relchsstatthalter Im Reichsgau | Ge Gr.. Grund der Rückkehr, bisheriger | i : u 
sugen Bartsch Kind, Bruder Oskar (z, Z. ver- für Führer und Volk gegeben hat, Wartheland, Gültig imi Reichsgau War- | Einsatzort. p Herren» und Damenlahrrad ges: 2448 7 
b wundet) und alle Angehörigen. In tiefer stolzer Trauer: Deine Mjtheland! Betr: Sonderzutellung Li Der Leiter des Arbeitsamts Litzmann- (tlet: Wagen, Kutsche, Einspänner, IN i 
ER RETTET Er EEH aM Allem Dziengielewo, Post Duttau piga iie o verEtaenga ehtien Kent MH en BEER nd Ge. | stadt, gez. ORR. Dr, Fonck mit, Plerd und Geschirr, gesug 
ider k x j ehwester, Elfriodel M| deutschen Norma duche e a nn a De, Die 
Heldentriedhpf zur letzten ‘Ruhe Kreis Kung: den ;12..8, A949; ae die Dich W| meinschattsverpflesten sowie sämtliche | TTO 1142/43, Das Amtsgericht Litzmann- erhalten zu Kabi 
LZ. r 


gebettet, i liob hatten deutschen. Selbstversorger, die im Be’ | stadt. Beschluß: In dem Aufgebotsver- gut 
In tiefer Trauer und Schmerz Di“. und schwer traf uns Görnau AibertBre er-Str._9. sitz von Fetikarten sind, erhalten auch| fuhren zum Zwecke der Todeserklärung 2458 


pre 
chilie 


beugen sich: Deine Dich nie die traurige und untaßbare in der 66. Zutellungsperlode, und ZWäf| ges verschollenen Eduard Schulz, geboren Fußnähmasehine und Schrankuhr (dung 
vergessende Gattin Melida Nachricht, daß unser über Schweres Herzeleid brachte vom 21, 8. bis 16. 9, 1044, eine SoN-/am 23, 4. 1889. in Freihaus, zuletzt les Holz) dringend gesucht, 2341 2 
Bartsch, ueb, Tietz, Grete und alles geliebter,, holinungs- une Ale Nachricht, daß un- W| derzuleilung an Käte in Höhe von 62:5] wohnhaft gewesen in Litzmannstadt, Alex- Sias Spelsd- „und Herrenalmmer Til 
Anni als Kinder, Deine Mutter, voller, ältester Sohn, unser lieber ser einreliebter einziger Mi Gramm, Die Ausgabe erlolgt auf Gl lunderhöfstr. 59, hat das Amtsgericht in|. sucht. - Böning, Hochmeisterstr. 1 
ein Bruder, zwei Schwestern, unvergessener Bruder, Enkel und Sohn, Bruder, Schwager nachgehannten Abschnitte der Im Reich$-| Litzmannstadt am 4. August 1944 be-| Eins od ai pat 
Schwiegereltern, © vior 'ehwäns- Nelle, der 44-Sturmmann In der onkel. Nelle und Vetier, der Bigau  Wartheland gültigen Fettkarten| schlossen: Der Verschollene Eduard TR nit ona 
rinnen, drol Schwäger und alle 44-Pz.-oren.-Div „Hitler - Jugend‘ Wachtm en, Schutzpol,, Ultz. 65/66: SV1 LEA — V — 65/66 defl schutz wird für tot erklärt.’ Als Zelt- in oder bei Litzmannstadt ges 
Verwandten und Bekannten, Jakob Eichelberger Hugo Rode Feitkarte SVIDE, SV 2 E = A =| punkt des Todes wird der Si. Dezember | or Take een er TE eA tts, 
Litzmannstadt, Rückwanderer aus Galizien, im Inhaber des Verw.-Abz. In Silber E der Beitkarie EN. @. DR] 1929 festgestellt: Die Kosten des Ver- Handwagen, wenn möglich wi drin 
Hablänger Strane 35. 'W. 14. blühenden Alter von 18 Jahren des Sturm-Abz, In Silbar u. d. Ostm. ! SLEA 65/88 (der Poea g Inhrens, einschließlich der notwendigen Litenannstadt." Ostiandstrabe 63: ANAS BA 
seiner schweren, an der Inva- im Alte ">4 Jahren am 19, 7. y ra | auBergeric en Kosten, fallen : : D iha 
Schweres Herzeleid brachte sionsiront zugezopenen Verwun- ua he den Almpfen im Osten 55/66 der Fettkarfe i Nachlaß zur Last. Litzmannstadt, Kompi. Schlatzimmer und Fahrrad 
uns nach kurzem Wieder- dung am 4l, 7. 1944 In. einem sein Leben für  Großdeutschland P Hi 8 Jahren. S 1 K LEA 68 Das Amtsgericht, Suchit. _ 2470 LZ. 
sehen in der Heimat die Lazarett im Wester erlag. geopfert hat, Feltkarie DK. für Kinder von 6. bis -ı@ Lenisehütz, Woltshund oder Schäferhund, nicht $ 
traurige, noch  unlaßbare fiel für Führer und Volk. In tielem Schmerz: Deine Dich eye S IV: Jgd LEA 65/66 der Feit-| Dex Yon mir ausgestellte Ausweis der 1 Jahr, ‚gesucht Breslauer. Str, 2, 
Nachricht. daß mein über alles ge- Beisetzung erfolgte ‚unter militäri- nie vergessenden, Eltern, ~ Braut, en Igd fie jugendliche von 14, DIS Deutschen Volksliste Nr. 104754 für|__Röthle, Rh 
liebter Mann, Vati seiner -drel schen Ehren auf einem Helden- zwei Schwestern, ein Schwager M| 1a Inhren SZ 1 05/66 LEA der Fett Agathe’ Jende, geb, am 12, 9. 1930 in|Herren- und Damentahtrad, gut ernaldi 
Lieblinge, der Gefrelte triedhof in Frankreich, im Namen aller Hinterbliebenen. karte D für Personen über: 18 Janre- Gortatow, wohnhaft in Gortatow, Gem wesuicht.:.. 2466 LZ , 
Andreas Vogel Im tètem -Schm6ra.. und (stojzer ‚itzmanastadı Clausewitzsir. 50. Bl Selbstversorger, die durch Tücktieferung Parnstätt, Kreis Lentschütz. ist verloren: rY: ; ; 

i Trauer: Deine Dich nie. verges- l BEINE Bet,» iO ORTEN. jenen, | Kerangen. und wird hiermit Keuwartiges elegantes Schlafzimmer 
am „25, Juni 1046 Sim Osten. tir den Eltern, Geschwister und Hotlend aul eim Wieder | von der Molkerei ihren Klse bezimnrari onei td ‚hiermit: Tür, ungültig cht, 2464 LZ 
Grondeutschland pelaten, ist: Er alle, die Dich Nob hatten. sehen erhielt ich die trau. Misind von der Sonderzuteilung AURBE er De hü Tieter Kinterw gut erhalten 
gab sein junges hollnungsyolles Ostrowo, Dieterslindner Str. 35 tige Nachricht, ‘daß mein | schlossen, Inhaber von Relchsie entschütz, den 14, Juli 1944, 3 


Leben für seinen kellebten Führer, Y erhalten die ihnen gleichfalls zustehende Der Landrat des Kreises Lentschü „sucht, 
In tiefem Schmerz und Trauer: lieber Stielsohn, der Obpir, i Lentschütz, ir Schatherde Torort zer 1 


3 arzule erabschntit 
Edith Vogel, geb. Voyel, drei Hart traf mich. die Nach: Heinrich Allred Karger Zr oder Reichsietikarte RE Klein |= edle Deutsche Voisisie — ae arslandbetrieh Lesmierz 
Kinder, Eltern, Schwiegereltern, richt, daB main Innigsige- Inh. das EK. 2. Ki, der Ostme- M|yerteilern im Altreich. Die Kleinvertele | dharg Ca Matara:gehul: Staatliche | Lenischütr, Ruf Lentschitz 174A k 
zwei Schwägerinnen und ein llebter Gatte und Vatl sei- dalile und des Verw,-Abz, In Schw. Mlier haben die vorgenannten Abschnitte | iint chule für Jungen In Kallsch. Der ji m oh 
Schwager (z, Z, im Felde) und ner einzigen Tochter, der kurz vor ‚seinem. 23, Geburistüg M|der im Reichsgau. Wartheland” Bi Unterricht für die nicht im Arbeitsein. | Tiefer Kindorwng ‚ mögl. Korb: hie 
Ski Verwahdien und Bakann- SA. » Scharführer und Oberschltze am 23. Juni 1944 bei den Kimp- Feitkärten beim zuständigen Ernährungs" n z botindlichen Schüler und Schülerin- ya Dr Litzmannstadt, Post É 
ten, die Ihn jieb hatten. Robert Siegel ten in Hallen in treuester Pflicht- M| mat Abt. B auf Bogen zu je 100 Stuck | Die einn am 24, 8., vormittags 8 Uhr, 1 . A 
Litzmannstadt, geb, am 26., 11. 1900 in /Litz- erfüllung den Heldentod starb, — jede Art flı sich — bis zum 23-| mein Ser und Schülerinnen versam gut- erhalten, sofort FM 
Straßburger Linie 31: mapnstadt. in Frankreich am 27. In aller. Taan Dig. Atietmn), 9. 1944 einzureichen. pur geoin schule nenn P GL der Ober- cht., IAEE LZ, Aaa l i \ 
ae} \ anda, ; ‚ a c - > . 
1. den Heldentod starb, Auf nel 3 2. Wehrmacht), schaltsverpllegte, die Bach ag wachan  Kalisch, den 17; B 1944 dringend gesucht. 2369 LZ 


, i einem Heldenfriedhol wurde er zur Sitzen verpflegt werden, $ 3 

a tea ewigen Ruhe gebettet, Schwester, Großeltern, Tamen Mnährungsämter Abt B einen Bezugscnein Der Oberstudiendirektor AA iah Gummibereitung, 4 h 
z , . n m mn nn nn nn nn < 

daß mein ticber Mann, In tiefer stiller Trauer: Deine und Onkel. ER B aus, è Posen, den 17. August 1044. sucht. Fernruf 127-63. 


treusorgender Vater unse- Dich nie  vergessende Gattin Litzmannstadt, Scho i . Der: Reichsstatthalter im Reichsgau 7 
rer dtei Kinder, Sohn und Schwie- Mallda Siegel, geb. ner, die | Wartheland, Landescrnöhrungsamt AD? B) echen strabenbahn AD, und Äh: Pe Yin Köbrauct, dringend 77 
gersohn, der Befreite Narr e rehat otita Obergefreiter Bekanntmachung. Botrilit: Anderung | stëdter Eloktrischen Zufuhrbahn AB, D r L. voll, 
Sigmund Hoffmann or, vier Schwestern, l z ia der Fesimengen für den Kieinverkauf Reich rbahn . Der/Radio für Wechselste,, 110—220 (Der B 
{ ruder, zwei. Schwäger, Franz Stark ` den der sstatthalter im Reichsgau Warthe-| außer Volksemplänger, res. 2484 
Umsledier aus Buchenland, geb. Schwägerinnen sowie alle von ETABEKwarOR; © DORNLNDY land — Bevollmächtigter für den Nah-| Ecen STET 
am 10, 6. 1912 in Petroutz, am verwandten und Bekannten geb. am; 8. April 1918 |] Rauchermarken; Erweiterung ‚des RUCK: | Verkehr — hat unter dem 11. August 
20. 6, 1944 in Itallen sein junges Litzmannstadt ' in Stryj (Galizien), griffsrechts für den Bezug von Rauch:|1044 folgende Verfügung erlassen: „Ich| GSAetAlLitzmann:Str. J4, Tisch 
Lehen tür Führer. Volk und Vater- Meisterhausstraße 140/13 = „| tabak und Zigarren. 1, Mit Wirkung vomi mrehe hiermit den- El Sond auch sonntags. / 
i ` a; kel. am 26, Juli 1944 im Osten" 21. 8. 1944 (Beginn der 66. Zutellungs-| Tahr cn: Einsatz. von Sonder: ff 
lan gegeben hat, periode) keiten" Toigende Versorgungs- | Surten mit der Straßenbahn genehml- Elsentad, 400 Liter, 150,—, verkäul 
In Heler Traver: Die Frau He- Die tiefbeirlbten Eltern: Franz Mile (Ahpahemensens tür den Kleihver- | KUngSpllichlig, Die Genehmigung hat der) _Odrnau, Lützowstr, 4, Rut-Nr. 20; 
lene, geb, Nedyj, Hedwig, Edgar pa: traf uns die noch'ims Stark und Terese, geb, Schiltz, Mikauı von Tabakwarem: Strang-Zigareı- | Fährbereitschaftsjeiter bel kriegswichti- | Wohnzimmer, kompl., 750,—, SOWA 


Eichenen Ra eh, gebraucht, a 


und Warni als- Kinder, Rosa mer unlaßbare Nachricht, drei Schwestern, eln Bruder (bei > F è : 
Drack, geb. Hotimann, als Mut- daß unser.  herzenskuter der  Wehkrm,), eine Schwägerin, RL TATTA UTA (Eiche, „turmiert 3100. ra 
ter, Schwiegermutter und alle einziger Sohn, über alles Nichte, Neffe, Kelmi Droike als Doppelabschnitt; Zigarren: 8 Stück: zum Ar Lane ampe A 50 
anderen Verwandten, gellebter. Bruder, : Schwager und Braut und alle Anverwandien. Kleinverkautspreis (ohne "Kriegszuschlag) Linoleum ido m SPEEA p i 
Schaeck, Kreis Schieratz, Onkel, der Obergelrelte Litzmannstadt, Schlageterstr. 26/5. $) bis zu 7 Rp. einschl, für 3 Doppelab- farteihekkasten, ni The sw 
den_B.. B. 1944, schnitte, 4 Stück zum Kieinyerkaufspteis lelli. B0 RM ne nerkohllaß, EIN 
80 RM, Interessenten erbitte 


Bruno Bloch Schwer, Wal mi öl in (onne ‚Kriegszuschlug) von 8 bis 15 Rol, 
Großes“ Herzeleid brachte im Alter von 24 Jahren am 21. ; ARE Es 1 gjsinschl. für 3 Doppelabschnitte, 2 SINE schrift unter 2469 LZ 
‘ach- 1944 im Osten den Heldentod innigstgellebter Gatte, treu zum Kicinverkuut preis (ohne Kriegszy- sarit unter IZ. 

Bi die tleftraurige Nach Juli RUTERE fr al Krati, Betten 150. 1 Schrank kalé 


N Vater, Bruder, schlag) von: 16 f d höher f 
richt, daß mein” Ältester starb, R BOIREDBET ii x) von Rpt.. um 
Sohn, lieber invergessener | d . große warer, der ze Doppelabschnitte; Rauchtabak: 50 x Fein: | Der Leiter der Kriegsbetriebsgemeinschaft, | 2, “achtschränkchen 50m, 1 HLN 
ne Orsnadler Hetzeieid: Adel Bloch ur Lidja, fred Falkner (Sokolowski) AU aller Ar. (auch steuerbegünstig- ml en t „rischehen und 3 ER a W) 
x x eb, Steinke, als Eltern, Aman- Inhaber des Inf.-Sturm-Abzeichens er) für 10 Doppelabschnitte, 50 g Krais, ESCHAFTS-ANZEIGEN esse s. , Garderobenschr i 
Harry Kruschel a "Gruber und Hildegard als gdb. am 17, 1. 1904, im Kampf | Grob-, Pres- und Strangtabak für 7 Dop- | mr nn mit- Spiegel 30, I) 
Inhaber des EK. 2. Klasse Schwestern, Ludwiu Gruber als im Osten am 20, 7, 1944 den Hel- | pelabschnitie, 50 g Feinschniti zum Satina — was Ist das? 20,—, 1 Sola 20,—, Besich 
geb, am 14. 1, 1924, am 21. 7. Schwager, Nichte Roswitha und dentod stärb. kanen für 7 Doppelabschnitte, 50 g Ma-| Satina „ist ein flüssiges -Hautreini- AES Uhr Ziethenztraße 
1944 im Osten bei Litauen sein alle Verwandten, In unsagbarcm; Schmerz: Deine c St „für 7 Doppelabschnitte;  Kaw-| gungs- und Pllegemittel,. das so gut | a ts 
junges Leben geoplert hat, untröstliche Gattin Wanda, gob. (ahak: 2 Rollen oder man I3 u reinigt und schälumt und doch keine | Wohnzimmer, Rüster, modern, 7 
iefer schmerzlicher Wehmut: Wer Dich gekannt, weiß was wir Behr, EIIl und Hilde als Kinder, pelabschnitte; Schnupftabak: 100 g tür] Seife Ist, Satina besteht aus Haut-| Couch (950,—), div, Lampen (50: 
Beine, Hunar, onsehwinter una JR 1er: awal Brüser dns Z. im, Felde), DG Dorgehpschnte, 2, Die mi dem Bi] Sins uag milden Diem ung wire dee | „2338 12 
‘ stern und alle, . Zutellu b, au von em j 
alle Angehörigen. Litzmannstadt, Ihn Ileb hatt 1944) eingeführten  Rauchermarken sind kranker Haut E rE N E a Orain N) sh ; 


Out! Bronkein, Kreis. Litzmanhstädt Stlaße der #. Armee 81, W. 12." Litzmannstadt, bis zum Ablauf der 67. Zuteilungsperiode| —.85, nur aut” Seifenkarie. Heres) aonana As ct Koch buppefl 


Hohensteiner S ; (15, Oktober’ 1944) weiter zu verwen-| stellt in der Kaiser-Borax-Fabrik Hein-| ren 10, — 43, 


den, Sie verlieren am 16, Oktober 19441 rich Mack Nacht., Ulm a, Donau, von 15—16 aan 


